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Ehrgeizig: Stadtbahnausbau für 33 Millionen

Günstig: Stadt verkauft Eigenheime
Einvernehmlich: Baubereich erhält Dezernat
Spannend: Sommerfestival im Planetarium 

Auf Details sollte
achten, wer ein
zuverlässiges,
langlebiges und
sicheres Fahrrad
erwerben möchte.
Die wichtigsten
Tipps zum Fahrrad-
kauf gibt es auf
Seite 8.

Der Junge auf dem Albatross ist
wieder da: Was die Aktion „Ferien-
pass“ in diesem Sommer bietet,
steht auf Seite 7.
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Wahlaufruf des 
Oberbürgermeisters
der Stadt Freiburg
Dr. Dieter Salomon

Am 18. Juli 2010 wird der Migrantinnen- und Migran-
tenbeirat der Stadt Freiburg neu gewählt. Der Beirat
vertritt die Interessen von mehr als 50.000 Freiburge-
rinnen und Freiburger mit Zuwanderungsgeschichte.

Stärken Sie die demokratische Mitbestimmung in der
Stadt! Nutzen Sie Ihr Wahlrecht! Gehen Sie am 18.
Juli zur Wahl und unterstützen Sie mit Ihrer Stimme
die Arbeit des Migrantinnen- und Migrantenbeirates
der Stadt Freiburg.

Election Call from the
Lord Mayor of the
city of Freiburg 
Dr. Dieter Salomon.

On the 18 July 2010 the election for
the new Freiburg Migrant Advisory
Board will take place. This Advi-
sory Board represents the interests of more than 50,000
people living in Freiburg with migration background.

Strengthen the democratic participation in the city!
Use your right to vote! Go to the election on the 18
July and support with your vote the work of the Mi-
grant Advisory Board in the city of Freiburg.

Appello alla parteci-
pazione alle elezioni
del sindaco della
città di Friburgo,
Dott. Dieter Salomon

Il 18 luglio avranno luogo le elezioni per eleggere il
nuovo consiglio consultivo degli stranieri. Tale consi-
glio rappresenta gli interessi di più di 50.000 cittadine
e cittadini di Friburgo con storie di immigrazione. 

Rafforzi la partecipazione democratica alla vita della
città! Usufruisca del suo diritto al voto! Venga a votare
il 18 luglio e sostenga con il suo voto il lavoro del
consiglio consultivo degli stranieri.  

Предвыборное
обращение обер-
бургомистра г.
Фрайбурга всвязи с
выборами в Миграционный
cовет 18 июля 2010 года
др. Дитера Саломона

18 июля 2010 года во Фрайбурге вновь состоятся
выборы в городской Миграционный cовет. Совет
представляет интересы более 50 000 жителей г.
Фрайбурга – иммигрантов и их потомков.

Поддержите демократическое право участия
граждан в управлении общественными и
городскими делами! Воспользуйтесь своим
избирательным правом! Пойдите 18 июля на
выборы и поддержите своим голосом работу
Миграционного cовета города Фрайбурга! 

Apel wyborczy 
Nadburmistrza 
Freiburga 
Dr. Ditera Salomona 

18. Lipca 2010 wybieramy ponownie Radę Migrantów
- Komitet doradczy przy Radzie Miasta Freiburga
reprezentujący interesy ponad 50 tys. emigrantow. 

Państwa uczestnictwo w wyborach wzmocni naszą
demokrację. Wykorzystajcie Państwo swoje prawo
wyborcze -głosujcie 18. lipca 2010. Swoim głosem
wspieracie pracę Rady Migrantow w naszym miescie.

O presidente da 
Camara Municipal de
Freiburgo (Dr. Dieter
Salomon) convida-o
a votar.

No dia 18 de julho de 2010 haverá
novas eleicoes para o conselho
consultativo de imigrantes da ci-
dade de Freiburgo. O conselho consecutivo representa
os interesses de mais de 50 mil cidadões e cidadães de
origem estrangeiras de Freiburgo.

Faça uso do seu direito de voto. Va votar no dia 18 de
julho e apoie con o seu voto o trabalho do conselho
consultivo dos imigrantes de Freiburgo. Reforça com
o seu voto a participação democratica nas decisões da
cidade.

Le Maire de Freiburg
(Dr. Dieter Salomon)
vous invite à voter.

Le 18 Juliet 2010, il y aura des nouvelles élections pour
le conseil consultatif des immigrés de la ville de Frei-
burg. Le conseil, représente les intérêts de plus de 50 mil
citoyens et ressortissants étrangers de la ville de Fribourg.

Exercez votre droit de voter. Allez voter le 18 Juliet et
soutien avec votre vote, le travaille du conseil consul-
tatif des immigrés de la ville de Freiburg. Participe
dans la démocratie de la ville. Renforce les décisions
du conseil avec ton vote. 

Freiburg Şehri 
Belediye Baskanı 
Dr. Dieter Salomon
´un Seçim Daveti

18 Temmuz 2010 tarihinde yeni Freiburg Göçmenler
Meclisi seçilecektir. Göçmenler Meclisi, Freiburg´ta
yaşayan 50.000 üzerindeki göçmeni temsil etmektedir.

Seçim hakkınızı kullanarak, Freiburg şehrindeki de-
mokratik katılımı güçlendirin! 18 Temmuz da
yapılacak seçimler de oylarınız ile Freiburg Göçmen-
ler Meclisinin faaliyetlerine destek veriniz.  

Poziv gradonačelnika
Freiburga na izbore
Dr. Dieter Salomon

Dana 18. srpnja / jula 2010 bira se ponovo izborno ti-
jelo stranaca – Migrantinnen-und Migrantenbeirat.
Ovo tijelo zastupa interese od preko 50.000 stanov-
nika Freiburga stranog prodrijetla.

Osnažite demokratsko odlučivanje u gradu! Koristite
svoje izborno pravo! Dođite 18. srpnja / jula na glaso-
vanje, učestvujte i svojim glasom dajte doprinos u
radu izbornog tijela stranaca - Migrantinnen-und Mig-
rantenbeirates grada Freiburga.

Позив
градоначелника
фреибурга на изборе
Др. Диетер Саломон

Дана 18. јула 2010 бира се поново изборно тело
странаца - Migrantinnen-und Migrantenbeirat. Ово
тело заступа интересе од преко 50.000 становника
Фреибурга страног порекла. 

Оснажите демократско одлучивање у граду!
Користите своје изборно право! Дођите 18. јула на
гласање, учествујте и својим гласом дајте
допринос у раду изборног тела странаца - Migran-
tinnen-und Migrantenbeirates града Фреибурга

Llamada para la 
elección hecha por el
Alcalde Superior de
la ciudad de Friburgo 
Dr. Dieter Salomon. 

El día 18 julio 2010 tendrá lugar la elección del nuevo
Consejo Consultivo de Migrantes de Friburgo. Dicho
Consejo representa los intereses de más de 50,000 per-
sonas de origen migratorio que viven en Friburgo.

Fortalezca la participación democrática  en la ciudad!
Use su derecho de voto! Vaya a votar el día 18 julio y
apoye con su voto el trabajo del Consejo Consultivo
de Migrantes en Friburgo.
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120000 Euro
Kulturförderung 

Auch im Jahr 2011 wird die
Stadt Freiburg Kulturprojekte
finanziell fördern. Auf den
Schwerpunktbereich „Kultu-
relle Bildung“ entfallen dabei
rund 28000 Euro, den Bereich
„Interkultur“ zirka 12000 Euro
und den Bereich „Theater und
Tanz“ 80000 Euro, also insge-
samt 120000 Euro.

Kunst- und Kulturschaf-
fende sowie in Freiburg tätige
Gruppierungen und Vereine
können ab sofort Anträge
stellen, für die im Internet unter
www.freiburg.de Formulare
abrufbar sind. Die Anträge
müssen den Förderrichtlinien
entsprechen. Bewerbungs-
schluss ist Freitag, der 22. Ok-
tober 2010.

(Weitere Infos auf Seite 4)

Der kommende Sonntag,
18. Juli, ist für Freiburger

Migrantinnen und Migranten
ein wichtiger Tag. Zum zweiten
Mal nach 2005 sind jetzt rund
21500 Ausländer aufgerufen,
ihre Freiburger Interessenver-
tretung zu wählen. Hinzu kom-
men 360 Deutsche mit Migrati-
onshintergrund, die sich bis
zum Stichtag 27. Juni ins
Wählerverzeichnis haben ein-
tragen lassen.

Nachdem bei der vergange-
nen Wahl die Beteiligung nur
6,38 Prozent betrug, gilt es nun,
eine größere Resonanz und da-
mit eine höheres politisches Ge-
wicht dieses Gremiums zu er-
zielen. Oberbürgermeister Die-
ter Salomon appelliert deshalb

an alle Wahlberechtigten, von
dem Wahlrecht Gebrauch zu
machen (s. Kasten). Zur Wahl
stehen insgesamt acht Listen
mit 79 Kandidatinnen und Kan-
didaten, die sich in der IN-Zei-
tung des Migrantenbeirats und
bei mehreren öffentlichen Ver-
anstaltungen vorgestellt haben. 

In den Wahlbenachrichti-
gungsschreiben, die das Wahl-
amt vor einigen Wochen ver-
schickt hat, ist das Wahllokal
aufgeführt, in welchem man
wählen kann. Unter www.frei-
burg.de gibt es einen Wahllo-
kalfinder, über den das zustän-
dige Wahllokal schnell auffind-
bar ist. Zur Wahl sind das Be-
nachrichtigungsschreiben so-
wie ein Pass-, Personal- oder

Identitätsausweis mitzubrin-
gen. 

Im Wahllokal erhält man den
Stimmzettel mit allen Listen
und Kandidaten. Jeder und jede
Wahlberechtigte hat 19 Stim-
men, die beliebig auf die Listen
verteilt werden können. Jedem
Kandidaten kann dabei nur eine
Stimme gegeben werden. Wer-
den mehr als 19 Stimmen ver-
geben, ist der Stimmzettel
ungültig.

Die Wahllokale sind am
Sonntag zwischen 8 und 18 Uhr
geöffnet. Die Ergebnisse ste-
hen voraussichtlich bis späte-
stens 22 Uhr am Sonntagabend
fest und werden zeitnah im In-
ternet unter www.freiburg.de
veröffentlicht. 

Am Sonntag ist Wahl 
des Migrantenbeirats

22000 Personen sind am 18. Juli wahlberechtigt – OB „Wählen gehen!“

Wachstum unter der Lupe
Prognosen des Flächennutzungsplans treffen weitgehend zu

Ende 2006 trat der Flächen-
nutzungsplan (FNP) 2020

in Kraft. Er liefert quasi das
Drehbuch der Stadtentwick-
lung für die kommenden an-
derthalb Jahrzehnte. Wie
passgenau das Planwerk ist,
hat jetzt das Referat für
Stadtentwicklung und
Bauen eingehend unter-
sucht. Das Ergebnis: Viele
Treffer ins Schwarze, aber
auch ein Schuss knapp ne-
ben das Ziel – die Bevölke-
rung wächst nämlich länger
und stärker als gedacht, was
dank der ausreichenden
Flächenreserven des FNP
aber kein Problem darstellt.

Erst 2015, so die gegenwär-
tige Prognose, wird ein Höchst-

stand von 214000 Einwohnern
erwartet. Bislang ging man von
knapp 211000 Einwohnern im
Jahr 2012 aus. Die für den
Flächenbedarf wichtigere
Kennzahl ist jedoch die Ent-
wicklung des individuellen
Wohnflächenbedarfs, der der-
zeit bei etwa 37,5 Quadratme-
tern pro Person liegt. Hier hat
sich die Annahme der Verwal-
tung bestätigt: Mit ungefähr 0,2
Quadratmetern pro Jahr und
Person liegt der Zuwachs auf
konstantem Niveau. Beide Fak-
toren zusammen ergeben einen
Netto-Baulandbedarf (also
ohne Erschließungsflächen)
von 126 Hektar bis 2020 – ge-
rade einmal 6 mehr, als im FNP
angenommen. Dieser enthält
zwar nur 124 Hektar für Woh-

nungsbau im Innen- und
Außenbereich, geht aber von
zusätzlichen 50 Hektar aus, die
im Bestand durch Neu- oder
Umbau auf bislang nicht oder
schlecht genutzten Grund-
stücken zur Verfügung stehen
(Innenentwicklungspotenzial).

Somit stellt der Mehrbedarf
durch das jetzt prognostizierte
längere und stärkere  Bevölke-
rungswachstum kein Problem
dar, ist aber doch ein Finger-
zeig, die Anstrengungen zur
Nutzung des Innenentwick-
lungspotenzials weiter zu ver-
stärken. Das belegt auch die im
Auftrag des Gemeinderats vor-
genommene umfassende Un-
tersuchung der Bautätigkeit

Wer Wachstum mit möglichst geringem Landschaftsverbrauch will, muss die Siedlungs-
fläche genau unter die Lupe nehmen. (Foto: R. Buhl)

(Fortsetzung auf Seite 3)

Die guten Jahre 
sind vorbei

Gemeinderat beschließt Nachtragshaushalt

D ie guten Jahre sind vorerst
vorbei. Der in der letzten

Gemeinderatssitzung beschlos-
sene Nachtragshaushalt 2010
zeigt, dass vor allem Schlüssel-
zuweisungen, Einkommen-
steuer sowie Grunderwerb-
steuer deutlich hinter den ur-
sprünglichen Ansätzen zurück-
bleiben. Im Gegenzug muss die
Stadt einen zweistelligen Mil-
lionenbetrag zusätzlich für so-
ziale Aufgaben ausgeben. Die
Folge: Der Überschuss des Ver-
waltungshaushalts von 53,4
Millionen Euro schmilzt auf
ein Fünftel zusammen. 

Für die Rathausspitze sind
die Zahlen keine Überra-

schung. Denn der ursprüngli-
che Etat wurde im Herbst 2008
vor Ausbruch der Finanz- und
Wirtschaftskrise aufgestellt.
Ziel des Gemeinderats und der
städtischen Finanzplaner: Das
Investitionsprogramm soll
weitgehend in Kraft bleiben.
Die Löcher stopft das Rathaus
aus der Rücklage und durch
eine Streckung von Großvorha-
ben. Die Sondertilgung von
Schulden – und damit der Ma-
sterplan – werden ausgesetzt.
2010 kommt der Haushalt noch
ohne neue Kredite aus; ab 2011
müssen voraussichtlich für drei
Jahre Schulden aufgenommen
werden. 
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Fraktion Unabhängige Listen

Migrantenbeirat: Am Sonntag
wählen gehen! 

Am Sonntag, den 18. Juli, wird der neue Migrantinnen- und
Migrantenbeirat gewählt. 

Es stellen sich 79 Kandidatinnen und Kandidaten in acht Listen zur
Wahl.

Der Beirat ist die Interessensvertretung der in Freiburg lebenden
Menschen mit Migrationsgeschichte. Er besteht aus 19 Personen, die
für die Dauer von fünf Jahren gewählt werden.

Wählen können ausländische Staatsangehörige, Spätaussiedler,
Eingebürgerte mit deutschem Pass oder doppelter Staatsangehörigkeit
ab 18 Jahren, die seit mindestens sechs Monaten in Freiburg mit
Hauptwohnsitz gemeldet sind. 

Die zehn Wahllokale haben zwischen 8 und 18 Uhr geöffnet.

Deutsche mit Migrationshintergrund konnten sich bis 27. Juni ins
Wählerverzeichnis eintragen lassen. So auch die beiden Grünen-
Stadträte Ibrahim Sarialtin, der in der Türkei geboren wurde, und
Timothy Simms, gebürtiger US-Amerikaner.

Beide Stadträte rufen alle Wahlberechtigten auf, am Sonntag
wählen zu gehen: „Wir wollen einen starken Migrantenbeirat! Eine
hohe Wahlbeteiligung erhöht sein politisches Gewicht. Dies ist ein
wichtiges integrationspolitisches Signal für Freiburg.“

Inklusion an der Reinhold-
Schneider-Grundschule

Was in anderen Gegenden Badens schon längere Zeit vorhanden ist,
wird zum Beginn des kommenden Schuljahrs erstmals in Freiburg

eingerichtet: mehrere Erstklässler mit Hörbe-
hinderung werden in der Reinhold-Schneider-
Grundschule unterrichtet. Hierfür erhält die
Schule sonderpädagogisches Personal und
arbeitet eng mit dem Bildungs- und Bera-
tungszentrum für Hörgeschädigte Stegen
zusammen. Außerdem wird ein Klassenzim-
mer mit raumakustischen Maßnahmen so her-
gerichtet, dass die Schülerinnen und Schüler
mit Hörbehinderung gute Voraussetzungen für
den Schulbesuch haben werden. „Mit gerin-
gem Aufwand erhalten damit Kinder mit Hör-
behinderungen die Möglichkeiten zur inklusi-
ven Beschulung“, so Martin Kotterer, der

sozialpolitische Sprecher der CDU-Fraktion. „Wir begrüßen die
Bereitschaft der Reinhold-Schneider-Schule zu dieser Entscheidung
ausdrücklich.“

Stadttunnel für Freiburgs Zukunft
Die Verkehrsexperten der CDU-Stadtratsfraktion, der verkehrspoli-

tische Sprecher Hansjörg Sandler und die beiden Stadträte Daniel
Sander und Hermann Aichele, bekräftigen ihren Einsatz für den
Stadttunnel. „Erstes Ziel ist es, den Stadttunnel mit beiden Röhren bei
der Fortschreibung des Bundesverkehrswegeplans im Jahr 2015 in den
vordringlichen Bedarf zu bekommen.“ 

Um dieses Ziel zu erreichen, hatte die CDU-Fraktion sich stets für
eine Vorfinanzierung der Planung ausgesprochen. Angesichts der
schwierigen Haushaltssituation des Bundes sehen die Verkehrspoliti-
ker jedoch die Notwendigkeit, über die Finanzierung der Fortführung
des Schützenalleetunnels nachzudenken: „Wie die Haushaltslage des
Bundes in einigen Jahren aussehen wird, ist heute nicht abzusehen.
Auch können bis dahin neue Finanzierungsmöglichkeiten für den
Bundesfernstraßenbau eingeführt werden, wie beispielsweise Pkw-
Maut und weitere PPP-Finanzierungsmodelle. Deshalb sollte unser
erstes Ziel heute sein, den Freiburger Stadttunnel mit beiden Röhren
in den vordinglichen Bedarf des Bundesverkehrswegeplans im Jahr
2015 zu bekommen. Dies wird sicherlich nicht einfach, aber wenn alle
politischen Kräfte an einem Strang ziehen, bin ich zuversichtlich, dass
dies klappen wird“, so Stadtrat Daniel Sander.

Durch Donatorenmodell das
Wallgrabentheater retten

Falls nicht bald eine Lösung gefunden wird, steht das Wallgraben-
theater in Freiburg vor der Insolvenz. Um das alteingesessene
Privattheater im Rathaus wäre es jedoch schade, denn mit seinen qua-
litativ hochwertigen Stücken bereichert es die Freiburger Kulturland-
schaft.

Trotz guter Auslastung – im Keller sind im Durchschnitt 91% der
Plätze besetzt, im Hof 75% – klafft eine große Lücke im Etat des
Theaters. Das Personal einschließlich der drei Inhaber arbeitet bereits
zu geringen Löhnen, und Investitionen wurden schon aufgeschoben,
weitere Einsparpotenziale bestehen laut einem aktuellen Gutachten
daher kaum noch. Die Gutachter folgern, dass ein jährlicher zusätzli-
cher Mittelbedarf von 170000 Euro durch zusätzliche Zuschüsse von
Stadt und Land gedeckt werden sollte. Außerdem sind einmalig
40000 Euro für dringende Investitionen nötig. 

In Zeiten der Wirtschaftskrise ist diese Forderung an den städti-
schen Haushalt jedoch kaum zu erfüllen. Als Ausweg schlagen die
Freien Wähler ein Donatorenmodell vor, das sich an der Exzellenz-
Initiative für das städtische Theater orientiert: Zu jedem von Sponso-
ren zusätzlich eingeworbenen Euro sollte die Stadt einen weiteren hin-
zugeben. 

Der Förderkreis oder die Inhaber sollten nun über Donatoren 85000
Euro aufbringen. Diese private Initiative verdient als „Hilfe zur
Selbsthilfe“ Unterstützung durch die Stadt, auch in wirtschaftlich
schwierigen Zeiten.

Dezernatsneuordnung geht
auf Kosten der Inhalte

In der nächsten Gemeinderatssitzung steht die neue Aufgabenver-
teilung innerhalb der Dezernate an, weil 2011 ein neues Baudezernat
geschaffen wird.

Bei der Vorbereitung wurden weder Sachkundige noch Argumente
oder der Personalrat angehört, was nicht für ein fachlich fundiertes
Handeln spricht. So sollen Vermessungsamt und Liegenschaftsamt,
Kernbestandteile eines seriösen Baudezernats, dem Dezernat Finanzen
zugeteilt werden bzw. verbleiben. Inhaltlich lässt sich dies nicht begrün-
den, gilt aber als Kompensation für das Garten- und Tiefbauamt.

Auch soll das Sozial- und Jugendamt aufgespalten werden, der
Jugendbereich soll dem Bildungsdezernat zugeschlagen werden. Die
Zusammenlegung von Kinder- und Jugendbereich mit der Bildung
kann sinnvoll begründet werden. Die gleichzeitige Trennung vom
Sozialbereich offenbart aber falsche Prioritäten. So geraten Bereiche
außerhalb der Bildung im Kinder- und Jugendbereich an den Rand der
Aufmerksamkeit. Hier zeigt sich ein Verständnis von Sozialpolitik,
das den sozialen Bereich nur als „Bedürftigen“-Bereich auslegt und
nicht als die Zuständigkeit für das gesamte Zusammenleben sieht. Der
Jugendbereich erfordert zudem große Fachkenntnis und Einarbeitung
und ist nicht als Verschiebemasse geeignet.

Baudezernat – Erfolg
mit Wermutstropfen

Endlich geschafft! Freiburg bekommt wieder ein eigenständiges
Baudezernat. Dieses war vor vier Jahren mit den Stimmen aller Frak-
tionen abgeschafft worden – gegen die Stimmen der Unabhängigen
Listen. Ein großer Fehler, wie mittlerweile alle einräumen. Mit der
Wiedereinführung des Baudezernats haben die Bürgerschaft, die
Architekten, Frauen-Step und die UL einen großen politischen Erfolg
errungen, der die Möglichkeit bietet, dass die Stadt endlich wieder
eine eigenständige vorausschauende Bau- und Stadtplanungspolitik
betreibt. 

Zuschnitt und Personalauswahl beim neuen Baudezernat haben
leider aber einige Wünsche offen gelassen. Die UL begrüßt, dass die
„klassischen“ Bereiche eines Baudezernats Tiefbau, Baurecht und 
-verwaltung und Stadtplanung nun wieder in einer Hand vereint sind.
Bezeichnenderweise fehlen Liegenschafts- und Katasteramt. Diese
sind für ein Baudezernat weitaus wichtiger als das Gebäudemanage-
ment, das nun aus Proporzüberlegungen aus dem Verbund mit den
Schulen herausgelöst wird und dem Baudezernat zugeschlagen wird.
Dies wiederum wird als Begründung dafür genommen, das dem
Dezernat Umwelt und Weiterbildung (welch Kombination!) nun auch
der gesamte Jugendbereich zuzuschlagen werden kann. So wird
erreicht – die OB-Wahl lässt grüßen – dass v. Kirchbach, SPD, einen
wichtigen Teil seines Dezernates verliert, obwohl er als einziger 2006
bei der Aufteilung des Baudezernats auf die übrigen Dezernate nichts
dazu bekommen hat. Stuchlik, Grüne, steht jetzt besser da als je
zuvor. Obgleich die Umweltplanung (Stuchlik) von der Bau- und Ver-
kehrsplanung nicht wirklich zu trennen ist, setzt sich das Machtkalkül
der Grünen im Rathaus durch. 

Noch ein Wort zum „Vorschlagsrecht“: Das Regierungspräsidium
hat erklärt, es sehe das Vorschlagsrecht bei den Grünen. Für die Frak-
tionsgemeinschaft der Unabhängigen Listen nicht ganz nachvollzieh-
bar, richten sich andere Besetzungen doch nach der Größe der Frak-
tionen und Fraktionsgemeinschaften (wonach nach d’Hondt das Vor-
schlagsrecht bei der UL liegen würde) und nicht nach den Parteien.
Bedauerlich, dass die Grünen den Vorschlag der UL abgelehnt haben,
gemeinsam eine BewerberIn im Konsensverfahren zu suchen und auf
ein Vorschlagsrecht und starre Zuordnung des Baubürgermeisters/in
BürgermeisterIn zu einer einzelnen Fraktion zu verzichten. 

(Hendrijk Guzzoni)

Wahl zum Migrantinnen- und
Migrantenbeirat am Sonntag
Andante a votare! Allez-y voter! Go to vote! Venha votar!
Vaya a votar! Seçime Katilin! Gehen Sie wählen!

Was in unseren Breitengraden selbstverständlich erscheint und für
so manchen mehr Last als Lust bedeutet, davon sind Nicht-EU-Staats-
angehörige von vornherein ausgeschlossen: Es ist die Rede vom
Wahlrecht. Selbst ein junger Mann, in Freiburg geboren, aufgewach-
sen und an der Universität immatrikuliert, darf – insofern er die
Nicht-EU-Staatsangehörigkeit seiner Eltern übernommen hat – weder
auf kommunaler, noch auf Landes- oder Bundesebene wählen. Folg-
lich ist die Wahl des Migrantinnen- und Migrantenbeirats am
18. Juli 2010 für viele in Freiburg lebende Menschen die einzige
Wahl, an der sie sich beteiligen dürfen. Mit acht Listen und insgesamt
80 Kandidaten haben die Wahlberechtigten diesmal die bislang breite-
ste Auswahl an Persönlichkeiten verschiedenster nationaler und beruf-
licher Herkünfte.

Aufgaben des Beirats: Als Nachfolger des seit 1986 bestehenden
Ausländerbeirats konstituierte sich der Migrantenbeirat in Freiburg
erstmals im Jahr 2005. Seitdem verfügt das 19-köpfige „Migranten-
parlament“ über eine beratende Rolle in der Stadtpolitik. „Macht man
sich bewusst, dass der Beirat die Interessen von fast 40000 nicht-
wahlberechtigten Freiburgerinnen und Freiburgern vertritt, so wird
deutlich, welchen Stellenwert diese Wahl eigentlich hat. Ich wünsche
mir, dass viele Migrantinnen und Migranten sich am kommenden
Sonntag auf den Weg ins Wahllokal machen und die Chance ergreifen,
ihre Interessensvertretung zu wählen“, so SPD-Stadträtin Karin See-
bacher, die als Mitglied des Migrationsausschusses die Arbeit des
Beirats als wichtigen Impuls zur politischen Teilhabe aller Bevölke-
rungsgruppen am kommunalen Leben und zur Mitgestaltung des
Gemeinwesens ansieht. 

Geringe Wahlbeteiligung macht Sorgen: Lag die Wahlbeteiligung
im Jahr 2005 weit hinter den Erwartungen, so hoffen wir, dass sich
diesmal alle Wahlberechtigten über ihre Einflussmöglichkeit bewusst
sind und diese auch nutzen. Je höher die Wahlbeteiligung, desto klarer
ist der Auftrag des Beirats. Im Hinblick auf die Vielfalt kann sich eine
Stadt wie Freiburg eine möglichst rege Beteiligung ihrer Bürger am
politischen Leben und damit auch an den ihnen zur Verfügung stehen-
den Wahlmöglichkeiten nur wünschen. 

„Es geht um Ihre Interessen! Kommen Sie zur Wahl am 18. Juli und
sichern Sie den Gewählten mit einer möglichst hohen Stimmenanzahl
eine breite Rückendeckung für ihre Arbeit“, so Walter Krögner,
migrationspolitischer Sprecher der Fraktion.

Der Rotteckring wird
durchgeboxt

In der letzten Gemeinderatssitzung gab es neben der FDP-Fraktion
leider nur noch zwölf weitere Stadträtinnen und Stadträte, die den
Mut aufgebracht haben, den Neubau einer Straßenbahnlinie über den
Rotteckring noch zu verhindern. Doch schlussendlich hat sich die Ver-
waltungsspitze nun durchgesetzt, was es jetzt umso schwerer macht,
dieses Projekt noch zu kippen. Dabei hat die Debatte gezeigt, dass die
Pro-Rotteckring-Fraktionen kaum Argumente auf ihrer Seite hatten.
Viel mehr, als dass man sich schon mehrfach dafür ausgesprochen hat
und dass die Fördertöpfe angeblich in Gefahr seien, war nicht zu ver-
nehmen. Besonders skurril war das Verhalten der CDU-Fraktion. Sie
sprach sich zwar für die Straßenbahn, aber gegen einen Umbau des
Platzes vor dem Theater aus, da dafür kein Geld vorhanden sei. Offen-
sichtlich scheint hier noch nicht angekommen zu sein, dass die
Straßenbahn voraussichtlich 20 Millionen allein aus der Stadtkasse
verbrennen wird. Doch weder bei den Grünen, noch bei der CDU oder
der SPD sieht man ein Problem darin, diesen Irrweg durch das neue
Aufnehmen von Schulden zu finanzieren und damit wichtige Sozial-
projekte fallen zu lassen. Die FDP ist gespannt, wie diese Fraktionen
den Leitern von Kindergärten, Schulen, Sportvereinen oder kulturel-
len Einrichtungen erklären werden, dass kein Geld mehr da ist, da
man lieber eine sinnlose Straßenbahn bauen wollte, die, wenn über-
haupt, über den Bahnhof hätte geführt werden müssen. So hat sich der
Starrsinn durchgesetzt und die Einsicht ist auf der Strecke geblieben.

Junges Freiburg/ Die Grünen
Tel. 701323
Fax 75405
www.jf-gruene.de

CDU
Tel. 201-1810
Fax 30861
www.cdu-fraktion-freiburg.de

SPD
Tel. 201-1820
Fax 381507
www.freiburgspd.de

Unabhängige Listen
Tel. 201-1870, Fax 26234
www.unabhaengige-listen-
freiburg.de

FDP
Tel. 201-1860
Fax 201-1869
www.fdp-fraktion.com

Freie Wähler
Tel. 201-1850
Fax 382206
www.freie-wähler-freiburg.de

Grüne Alternative Freiburg
Tel. 1553178

www.ga-freiburg.net

Spendenrekord beim 24-Stunden-Lauf
Beim sechsten 24-Stunden-Lauf für Kinderrechte am vorletzten
Wochenende (3./4. Juli) gingen 44 Teams mit rund 1000 Läuferin-
nen und Läufern aller Altersklassen an den Start. In 28129 Run-
den über 11251,6 Kilometer erliefen sie insgesamt 34561,87 Euro.
Damit wurde der Spendenrekord des Jahres 2008 mit 32214 Euro
übertroffen. Alle 24 ausgewählten Förderprojekte für Kinderrechte
können wie geplant unterstützt werden. (Foto: F. Große)

Grünen-Stadträte Timothy Simms und Ibrahim Sarialtin
vor dem Wahlamt. (Foto: Grüne)
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Dickes Lob für
Internetauftritt
In Sachen internetgestützter

Bürgerbeteiligung ist Freiburg
Spitze. Zumindest fast, denn
unter den 50 größten deutschen
Städten landete Freiburg in ei-
ner Studie des weltweit führen-
den Beratungs- und Dienstlei-
stungsunternehmens csc bei
der „ePartizipation“ auf dem
zweiten Platz hinter Bonn. Vor
allem die Beteiligungsmög-
lichkeiten bei der Stadtplanung
und beim Bauen lobt die Stu-
die. Zitat: „Die Stadt Freiburg
im Breisgau zeigt, wie umfäng-
lich ePartizipation im Bereich
Stadtplanung umgesetzt wer-
den kann. Die Navigation zu
den gesuchten Informationen
überschreitet dabei nie vier
Ebenen, sodass die Informatio-
nen schnell auffindbar sind.“

Der vom Presse- und Öffent-
lichkeitsreferat verantwortete
und redaktionell betreute städ-
tische Internetauftritt ist seit
1998 online und verzeichnet
täglich rund 12000 Besuche.
Städtische Informationen sind
dabei nicht nur über diesen Ka-
nal, sondern auch über die
Web-2.0-Dienste wie zum Bei-
spiel Facebook und Twitter zu
erhalten. Freiburg war bundes-
weit die erste Stadt, die auf
Twitter vertreten war. 

Stadt Freiburg im Internet:
www.freiburg.de

33 Millionen bis 2019
Gemeinderat diskutiert Zeitplan für kommende Stadtbahnprojekte

Im Jahr 2019 endet die bis-
herige Förderung von Ver-

kehrsprojekten nach dem
Gemeindeverkehrsfinanzie-
rungsgesetz (GVFG), wonach
Bund und Land bis zu 85 Pro-
zent der Kosten überneh-
men. Was danach kommt,
weiß derzeit niemand –
Oberbürgermeister Salo-
mon vermutet aber, dass es
solch hohe Fördersätze „nie
wieder“ geben wird. Folg-
lich ist also Eile geboten
beim weiteren Ausbau des
Freiburger Stadtbahnnetzes.
Über dessen Zeitplan hat der
Gemeinderat in seiner Sit-
zung am vorvergangenen
Dienstag diskutiert.

Große Einigkeit in der Sache
und ein schwaches Aufflammen
alter Debatten beherrschten die
Diskussion um die Prioritäten-
liste des weiteren Stadtbahn-
ausbaus. Unstrittig bei aus-
nahmslos allen Rednerinnen
und Rednern ist die Bedeutung
des öffentlichen Nahverkehrs
sowie die Notwendigkeit, das
Angebot weiter zu verbessern.
Streit entzündete sich lediglich
um die Frage, ob eine Linie ent-
lang der Bahnhofstrasse („Li-
nie C“) nicht doch sinnvoller
sei als die geplante Linie über
Werthmannstraße und Rot-
teckring. Ein entsprechender
Antrag von FDP und Freien
Wählern fand zwar Unterstüt-
zung bei den Unabhängigen Li-
sten, doch selbst deren Sprecher
Hendrijk Guzzoni musste zuge-
stehen, dass in dieser Frage der
„point of no return“ wohl über-
schritten sei, worin ihn Ober-
bürgermeister Salomon und Er-
ster Bürgermeister Neideck be-
stätigten. Nicht zuletzt, so deren
Ausführung, wäre diese Vari-
ante niemals bis 2019 realisier-
bar, da es bislang keine Planung
gibt.

Konsequenterweise erhielt
die Verwaltungsvorlage eine
sehr große Mehrheit. Demnach
sollen bis 2019 im vordringli-
chen Bedarf neun Linien sa-
niert oder neu gebaut werden.
In den Startlöchern steht be-
reits der Umbau der Schwarz-
waldstraße zwischen den
Gasthäusern Zum Schützen
und Schiff. 2011 sollen hier
neue Gleise verlegt werden, die
Vorarbeiten mit dem Neubau

des Abwasserkanals laufen be-
reits. Noch im selben Jahr soll
die Verlängerung der Stadtbahn
in Zähringen in Angriff genom-
men werden, die im ersten Bau-
abschnitt bis zur Gemarkungs-
grenze und ab 2016 dann weiter
in die nördliche Nachbarge-
meinde führen soll. Zuvor, so
der Plan, sollen die Arbeiten für
den ersten Bauabschnitt der
Messelinie (Robert-Koch-
Straße bis Messe) sowie die Li-
nie über Werthmannstraße und
Rotteckring zum Siegesdenk-
mal in Angriff genommen wer-
den. Für die Zeit ab 2016 ist die
Verlängerung der Stadtbahn
nach Littenweiler bis zum
Kappler Knoten anvisiert. 2018
folgt der zweite Bauabschnitt
der Messelinie, der die Lücke
zwischen Fahnenbergplatz und
Robert-Koch-Straße schließt.
2019 steht der Umbau der
Zähringerstraße an.

Waldkircher Straße
statt Komturstraße

Neu in der Prioritätenliste ist
die Linie durch die Waldkircher
Straße, die das ehemalige Gü-

terbahngelände ans Netz
anschließt und die stark sanie-
rungsbedürftige Strecke durch
die Komturstraße ersetzt sowie
gleichzeitig eine städtebauliche
Aufwertung der Waldkircher
Straße ermöglicht.

Der Effekt aller Projekte für
die Stadtentwicklung wurde
auch von den Mitgliedern des
Gemeinderats gewürdigt. Stell-
vertretend sei hier SPD-Frau
Gabi Rolland genannt, die die
Stadtbahn als „wichtigen Im-
pulsgeber für die Stadterneue-
rung“ bezeichnete. 

Dieser Impuls kostet natür-
lich auch Geld. Einschließlich
der Zuschüsse an den Zweck-
verband Regio-Nahverkehr
Freiburg (ZRF) für die Umset-
zung des Nahverkehrskonzepts
„Breisgau S-Bahn 2020“, das
wiederum auch die „regional
bedeutsamen“ (siehe Tabelle)
Freiburger Stadtbahnprojekte
enthält, wird der städtische Ko-
stenanteil bis 2019 derzeit auf
rund 33 Millionen Euro ge-
schätzt. Diese große Summe
rückte Oberbürgermeister Die-
ter Salomon aber sogleich in

ein anderes Licht: „Wenn wir
für einzelne Schulsanierungen
25 Millionen Euro aus eigenen
Mitteln finanzieren, dann sollte
es möglich sein, 30 Millionen
in 10 Jahren für den ÖPNV-
Ausbau bereitzustellen. Am
Gemeinderat, so viel ist klar,
werden diese ambitionierten
Pläne voraussichtlich nicht
scheitern – gute Haushaltszah-
len in der Stadt und bei den
übrigen ZRF-Mitgliedern vor-
ausgesetzt.

Projekt Baubeginn

Schwarzwaldstraße 2011
Zähringen* 2011
Messe 1. Bauabschnitt 2012
Rotteckring 2013
Gundelfingen* 2016
Littenweiler* 2016
Waldkircher Straße 2017
Messe 2. Bauabschnitt 2018
Zähringerstraße* 2019
* „regional bedeutsam“, 

Finanzierung durch ZRF

AUSBAU
STADTBAHN

Ambitioniert: Bis 2019 sollen in Freiburg neun Stadtbahnprojekte „auf die Schiene“
gebracht werden. (Grafik: GuT)

(Siedlungsflächenmonitoring),
die das Baureferat jetzt vorge-
stellt hat: Zwischen 2005 und
2008 sind 2740 Wohnungen be-
zugsreif geworden. Laut FNP-
Prognose hätte ein Drittel da-
von, also rund 900 Wohnungen,
im Innenbereich entstehen sol-
len – tatsächlich waren es aber
nur 600.

Ansonsten liegt die Stadt bei
der Flächennutzung aber voll
im Plan: Mit wenigen Ausnah-
men sind schon jetzt alle Wohn-
bauflächen der ersten, bis 2010
reichenden Zeitstufe in der
„Mache“. Das heißt, es sind
entweder Baurechte geschaffen
oder bereits Wohnungen gebaut
worden.

Wie soll sich Freiburg
weiterentwickeln?

Noch hält die Flächenent-
wicklung mit der Bevölke-
rungsentwicklung also Schritt
– doch wie wird das in Zukunft
aussehen? Und wie stark hän-
gen diese beiden Entwicklun-
gen eigentlich voneinander ab?
Auch diesen Fragen sind die
Fachleute der Stadt nachgegan-
gen – mit erstaunlichen Ergeb-
nissen. Noch 1998 wurde ange-
nommen, dass ein demogra-
fisch bedingter Rückgang der
Bevölkerung unmittelbar be-
vorstünde. Zur Linderung der
Wohnungsnot entstanden in
Freiburg ab dieser Zeit die bei-
den neuen Stadtteile Rieselfeld
und Vauban – mit dem „Er-
folg“, dass die Bevölkerungs-
zahl insgesamt durch Zuzüge
von außen kräftig anstieg, der
erhoffte Rückgang von Mieten
und Bodenpreisen in der Stadt
aber ausblieb. Es besteht also
eine enge Verbindung zwischen
Wohnungsbau und Bevölke-
rungswachstum.

Diese Erkenntnis bietet um-
gekehrt die Chance, durch das
Angebot an Bauflächen und
Wohnungen die Bevölkerungs-
entwicklung zu steuern. Die
aktuelle Bevölkerungspro-
gnose mit ihrem Höchststand
im Jahr 2015 geht davon aus,
dass die Bauflächenentwick-
lung bis dahin im derzeit ge-
planten Rahmen verläuft. Für
die Zeit danach hat das Stadt-
planungsamt drei Szenarien

entwickelt und bewertet:
Wachstum, Schrumpfung und
Stagnation.

Mit mehr Wohnungsbau als
bislang geplant könnte sich die
Bevölkerung auf etwa 217000
Einwohner im Jahr 2020 er-
höhen. Dieses Szenario schei-
det nach Ansicht der Experten
aber aus, weil dieses Wachstum
angesichts des landesweit zu
erwartenden Bevölkerungs-
rückgangs nur zu Lasten der
Region gehen könnte. Außer-
dem müssten hierfür die FNP-
Flächen und das Innenentwick-
lungspotenzial fast komplett
ausgereizt werden, was ange-
sichts der Planungszeiträume
wenig realistisch erscheint.

Das gegenteilige Szenario
„Schrumpfung“ geht davon
aus, dass die Bevölkerungszahl
durch eine deutliche geringe
Bereitstellung von Bauflächen
auf etwa 210000 Einwohner im
Jahr 2020 sinkt. Das hätte den
Vorteil, dass weniger Flächen
bebaut werden müssten, birgt
jedoch das Risiko, dass ein-
zelne Stadtteile oder Ortschaf-
ten überdurchschnittlich vom
Rückgang betroffen wären, was
deren Infrastruktur erheblich
schwächen würde.

Die Planer befürworten da-
her eine Siedlungsflächenpoli-
tik, die zu einer Stabilisierung
der Bevölkerungszahl sowie ei-
ner ausgewogenen und bedarfs-
gerechten Verteilung auf die
verschiedenen Stadtteile und
Ortschaften führt. Oberstes
Ziel muss es sein, deren indivi-
duellen Charakter zu bewahren
und für eine optimale Ausstat-
tung und Nutzung der benötig-
ten Infrastruktur zu sorgen.

Konsequenzen für den FNP
Da der FNP ausreichenden

Spielraum für eine solche be-
darfsgerechte, nachhaltige
Siedlungsentwicklung lässt, ist
es nun Aufgabe der Verwaltung,
durch eine kleinräumige Unter-
suchung auf Stadtteilebene zu
ermitteln, wo und wann welche
Flächen aus dem FNP ent-
wickelt werden sollen. Über die
Vorschläge zur weiteren zeitli-
chen Umsetzung des FNP ent-
scheidet der Gemeinderat im
Herbst dieses Jahres.

Wachstum unter der Lupe
(Fortsetzung von Seite 1)

Bürgerreise 
nach Israel

Tel Aviv und Freiburg pfle-
gen eine mittlerweile intensive
Städtefreundschaft, was der Tel
Aviver Bürgermeister Ron
Huldai im Juni bei seinem Be-
such in Freiburg ausdrücklich
bestätigt hat. Dazu gehören Be-
gegnungen und Informations-
reisen von beiden Seiten. 

Der Freundeskreis Städte-
partnerschaft Freiburg–Tel
Aviv, lädt in den Herbstferien
vom 31. 10. bis 7. 11. 2010 zur
fünften Bürgerreise nach Israel
ein. Die Fahrt beginnt in Tel
Aviv und führt über Jerusalem
unter anderem zu Begegnungen
mit Palästinensern in Bethle-
hem, zur Felsenfestung Mas-
sada, nach Tiberias und zum
See Genezareth. Ein Besuch in
Haifa sowie Gespräche mit is-
raelischen Zeitzeugen stehen
ebenso auf dem Programm wie
die Besichtigung römischer
Baukunst in Cäsarea. 

Besuche in einem Kibbuz
und in der Genossenschaft
Moschaw Beit Hava geben Ein-
blick in landwirtschaftliche
Betriebe, die schon vor der
Gründung Israels existiert und
unter anderem Flüchtlinge aus
Deutschland aufgenommen
haben. 

Anmeldeschluss ist der 15. Sep-
tember. Informationen und Anmel-
dung per Mail: johannes.reiner@t-
online.de und Tel. 07663/605440.

24 Reihenhäuser im Angebot
Interessenten können sich bis zum 3. September 2010 bewerben

Familien preisgünstiges
Wohnen zu ermöglichen:

Dieses Ziel verfolgen die
Stadt und die Freiburger
Stadtbau bereits seit länge-
rem. Nicht ohne Erfolg, wie
zum Beispiel der Neubau
und Verkauf preisgünstiger
Reihenhäuser in der Buggin-
ger Straße oder im Bauge-
biet „Innere Elben“ zeigte.
In der Fortsetzung steht nun
der Verkauf von Reihenhäu-
sern im Waldsee und Haslach
zu erschwinglichen Preisen
auf dem Programm.

Insgesamt werden 24 reno-
vierungsbedürftige Reihenhäu-
ser in der Hansjakob- und Jo-
hannisbergstraße (Waldsee)
und in der Bauhöfer- und Frei-
ligrathstraße (Haslach) zum
Verkauf angeboten. Es handelt
sich um 13 Mittel- und 11 End-
häuser mit Wohnflächen zwi-
schen 96 und 141 m² aus dem
Bestand der Stadt und der Frei-
burger Stadtbau. Sie wurden
zwischen 1921 und 1925 er-
richtet und stehen größtenteils
unter Denkmal- bzw. Ensem-

bleschutz. Die Kaufpreise wur-
den von einem unabhängigen
Sachverständigen ermittelt und
liegen zwischen 109000 und
168000 Euro.

Zielgruppe für einen Verkauf
sind Ehepaare, auf Dauer ange-
legte Lebensgemeinschaften
und Alleinerziehende mit min-
destens einem minderjährigen
haushaltsangehörigen Kind.
Zudem müssen weitere Voraus-
setzungen erfüllt werden, wie
die Einhaltung der Einkom-

mensgrenze nach dem Landes-
wohnraumförderungspro-
gramm oder ein Eigenkapital-
nachweis von mindestens
25 Prozent des Kaufpreises.
Weitere Voraussetzungen sind
aus den Ausschreibungsunter-
lagen ersichtlich.

Die Nachfrage nach den Rei-
henhäusern ist sehr hoch. Es
wird daher besonders auf ein
objektives und transparentes
Vergabeverfahren geachtet.

Die Grundstücke bleiben im

Eigentum der Stadt und werden
im Erbbaurecht an die zukünf-
tigen Eigentümer abgegeben.
Das bereits in früheren Förder-
projekten angewandte Sonder-
programm, das in bestimmten
Fällen eine Ermäßigung des
jährlichen Erbbauzinses bis auf
ein Prozent ermöglicht, wird
fortgeführt.

Bewerbung und Besichtigung

Bewerbungen können bis
Freitag, 3. September, einge-
reicht werden. Die Reihenhäu-
ser können am Samstag, 24.
Juli, und Sonntag, 25. Juli (je
11–16 Uhr), besichtigt werden.
Weitere Infos zu Besichtigungs-
terminen, Objekten, Förder-
möglichkeiten, Vergabeverfah-
ren und Kaufabwicklung finden
sich in den Ausschreibungs- und
Bewerbungsunterlagen.

Die Bewerbungsunterlagen und
das Exposé gibt es im Internet
unter www.freiburg.de/immobilien
und www.fsb-fr.de.
Nähere Informationen bei der
FSB, Veronika Lehmann, Tel. 2105-
213, und beim Amt für Liegen-
schaften und Wohnungswesen,
Melanie Rynk, Tel. 201-5361.

Der Traum vom Eigenheim könnte für manche Familie bald
wahr werden. (Foto: ALW)
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■■    Interkulturelle Kunst und Kultur  

Kunst- und Kulturschaffende, Kunst- und Kultureinrichtungen
sowie sonstige Gruppierungen und Vereine mit zentralem

Wirkungsort in Freiburg können ab sofort für das Jahr 2011 beim
Kulturamt der Stadt Freiburg Anträge auf städtische Förderung
für Projekte im Bereich Interkulturelle Kunst und Kultur stellen.
Anträge können sowohl für herausragende Einzelprojekte in 2011
gestellt werden als auch für eine zwei- oder dreijährige Konzepti-
onsförderung.Gefördert werden künstlerische und kulturelle Ak-
tivitäten, die dazu beitragen, die interkulturelle Realität in Frei-
burg als kulturelle Bereicherung aktiv und vermittelnd zu ent-
wickeln. Besonders berücksichtigt werden Kunst- und Kulturpro-
jekte, die durch Kooperationen den interkulturellen Austausch
und die interkulturelle Zusammenarbeit forcieren.Die vollständi-
gen Förderkriterien für den Bereich Interkulturelle Kunst und
Kultur sowie weitere Informationen zum Abgabeverfahren kön-
nen im Internet unter www.freiburg.de/kulturamt ebenso herun-
tergeladen werden wie die Antragsunterlagen. Verbindlicher Ab-
gabetermin für die Anträge ist der 22. Oktober 2010 im Kultur-
amt, Münsterplatz 30 (Wentzingerhaus).

Erläuternde Informationen 
Grundlage der Förderung sind die am 30. 1. 2007 vom Ge-

meinderat beschlossenen „Kulturpolitischen Leitziele der Stadt
Freiburg“ sowie das am 20. 11. 2007 beschlossene „Handlungs-
konzept Kulturelle und Interkulturelle Vielfalt“ und dessen
Grundprinzipien und Ziele.Interkulturelle Kulturarbeit beruht auf
der vorhandenen interkulturellen Vielfalt. Die Mischung unter-
schiedlicher Lebensstile und ihrer Ausdrucksformen sind zentrale
Voraussetzungen für eine lebendige Kulturlandschaft und für die
Identität der BewohnerInnen mit ihrer Stadt. Im Rahmen dieses
Spannungsfeldes soll den hier ansässigen Künstlerinnen und
Künstlern, den Kulturinitiativen sowie den Kulturvereinen die
Möglichkeit gegeben werden, ihr kulturelles Schaffen zu präsen-
tieren und in der Gesellschaft sichtbar werden zu lassen. Weitere
Informationen zum Handlungskonzept unter www.freiburg.de/
kulturkonzept.

Ansprechpartnerin im Kulturamt Freiburg: Clementine
Herzog, Koordinatorin Interkulturelle Kunst und Kultur, Tel.
0761/201-2112, Mail: clementine.herzog@stadt.freiburg.de

■■  Kulturelle Bildung 

Kunst- und Kulturschaffende sowie Kunst- und Kultureinrich-
tungen mit zentralem Wirkungsort in Freiburg können ab so-

fort für das Jahr 2011 beim Kulturamt der Stadt Freiburg Anträge
auf städtische Förderung für Projekte im Bereich Kulturelle Bil-
dung stellen. Anträge können sowohl für herausragende Einzel-
projekte in 2011 gestellt werden als auch für eine zwei- oder drei-
jährige Konzeptionsförderung. Gefördert werden künstlerische
Projekte, die unter professioneller Betreuung und Anleitung ästhe-
tisch-gestalterische und künstlerische Betätigungen und Erfahrun-
gen von künstlerischen Laien ins Zentrum stellen. Schwerpunkt
der Förderung ist die Unterstützung einer „Kultur des Aufwach-
sens“, d. h. insbesondere werden Projekte mit Kindern und Ju-
gendlichen gefördert.Die vollständigen Förderkriterien für den
Bereich Kulturelle Bildung sowie weitere Informationen zum Ab-
gabeverfahren können im Internet unter www.freiburg.de/kultu-
ramt ebenso heruntergeladen werden wie die Antragsunterlagen.
Verbindlicher Abgabetermin für die Anträge ist der 22. Oktober
2010 im Kulturamt, Münsterplatz 30 (Wentzingerhaus). 

Erläuternde Informationen
Grundlage der Förderung sind die am 30. 1. 2007 vom Ge-

meinderat beschlossenen „Kulturpolitischen Leitziele der Stadt
Freiburg“ sowie das am 20. 11. 2007 beschlossene „Handlungs-
konzept Kulturelle Bildung“ und dessen Grundprinzipien und
Ziele. Kulturelle Bildung in diesem Verständnis arbeitet 'konkret',
das heißt, sie geht von der sinnlichen Wahrnehmung aus und stellt
ästhetisch-gestalterische und künstlerische Ausdrucksformen und
-methoden der sich Bildenden in den Mittelpunkt einer erfah-
rungsorientierten Bildung. Kulturelle Bildung stärkt die kultu-
relle Wahrnehmungsfähigkeit und Sensibilität, schult Neugier,
Ausdauer und Toleranz. Sie entwickelt individuelle kulturelle
Kompetenz zur Teilhabe an Kunst und Kultur und befördert indi-
viduelle Selbstbestimmung sowie gesellschaftliche Mitverant-
wortung. Weitere Informationen zum Handlungskonzept unter
www.freiburg.de/kulturkonzeptsowie zum Netzwerk Kulturelle
Bildung unter www.kulturelle-bildung-freiburg.de.

Ansprechpartnerin im Kulturamt Freiburg: Britta Baumann,
Koordinatorin Netzwerk Kulturelle Bildung, Tel. 0761/201-
2115, Mail: britta.baumann@stadt.freiburg.de

■■  Theater und Tanz 

Professionelle Akteure und Gruppen aus dem freien Theater und
dem freien Tanz können ab sofort für das Jahr 2011 beim Kultur-

amt der Stadt Freiburg Anträge auf städtische Förderung stellen. An-
träge können sowohl für herausragende Einzelprojekte in 2011 ge-
stellt werden als auch für eine zwei- bis dreijährige Konzeptionsför-
derung. Die Richtlinien für die Förderung von Theater und Tanz
durch die Stadt Freiburg sowie weitere Informationen zum Abgabe-
verfahren können im Internet unter www.freiburg.de/kulturamt
ebenso heruntergeladen werden wie die Antragsunterlagen. Ver-
bindlicher Abgabetermin für die Anträge ist der 22. Oktober 2010
im Kulturamt, Münsterplatz 30 (Wentzingerhaus).

Erläuternde Informationen
Mit der Förderung von freien Theater- und Tanzgruppen sol-

len professionelle, innovative, qualitativ herausragende, zeit-
genössische Produktionen, die in ihren vielfältigen Erschei-
nungsformen eine wesentliche Bereicherung des institutionali-
sierten Angebotes an Theater und Tanz in Freiburg darstellen, un-
terstützt werden.Die Aufführungen können auch spartenüber-
greifend angelegt sein und mit experimentellen Formen neue
Wege gehen. Ein besonderes Augenmerk soll der Förderung des
Nachwuchses gewidmet werden. Grundsätzlich muss bei den
Vergabeentscheidungen die Möglichkeit gegeben sein, auf neue
Entwicklungen innerhalb der Theaterlandschaft flexibel reagie-
ren zu können. Vielfältige Zielgruppen und besonders auch ein
junges Publikum an zeitgenössisches Theater und Tanz heranzu-
führen, ist ein wichtiger Anspruch der städtischen Förderung.
Projekte, die diesen Vermittlungsaspekt mit möglichst innovati-
ven Konzepten berücksichtigen, sind ausdrücklich erwünscht. Im
Sinne der kulturpolitisch angestrebten stärkeren interkulturellen
Öffnung und Gleichberechtigung sind Konzepte, die durch In-
halt, Struktur, Zielgruppenorientierung oder Vermittlung hierzu
einen Beitrag leisten, ebenfalls besonders erwünscht.Weitere In-
formationen zu den „Richtlinien zur Förderung von freiem Tanz
und Theater der Stadt Freiburg im Breisgau“ unter www.
freiburg.de/kulturamt.

Ansprechpartner im Kulturamt Freiburg: Udo Eichmeier,
Leiter Abteilung Kulturarbeit, Tel. 0761/201-2105, Mail:
udo.eichmeier@stadt.freiburg.de
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Bausektor erhält eigenes Dezernat
Fraktionen und Oberbürgermeister einigen sich  –  Gemeinderat entscheidet am 27. Juli

Aller Voraussicht nach
wird ab kommendem

Frühjahr die Bürgermeister-
riege um einen Baudezer-
nenten oder eine Baudezer-
nentin erweitert. In der ver-
gangenen Woche infor-
mierte Oberbürgermeister
Salomon, dass die Fraktio-
nen die Neueinrichtung ei-
nes Baudezernats unterstüt-
zen. Am 27. Juli soll der Ge-
meinderat entscheiden. Da-
mit würde sich die Zahl der
Dezernentenstellen von
heute vier auf fünf erhöhen. 

Bereits vor der Oberbürger-
meisterwahl hatte Salomon an-

gekündigt, dass der in seinem
Dezernat angesiedelte Bereich
Planung, Bauen und Stadtent-
wicklung auf Dauer nicht vom
Oberbürgermeister mit seinen
zahllosen Terminverpflichtun-
gen zu leisten sei. Auch von
Seiten des Gemeinderats so-
wie aus der Bürgerschaft war
ein Baudezernat gefordert
worden. 

Nach dem jetzt vorliegen-
den Vorschlag sollen die Zu-
ständigkeiten folgendermaßen
aufgeteilt werden: Dem künfti-
gen Baudezernat sollen das
Stadtplanungsamt, das Bau-
rechtsamt, das Garten- und
Tiefbauamt und das Gebäu-

demanagement Freiburg zuge-
ordnet werden. Das Dezernat
IV von Erstem Bürgermeister
Otto Neideck (CDU) erhält zu-
sätzlich das Vermessungsamt
und die Geschäftsstelle des
Gutachterausschusses. In die
Zuständigkeit des Dezernats II
von Bürgermeisterin Gerda
Stuchlik (Grüne) fällt künftig
auch die Jugendförderung, Ju-
gendhilfe, frühkindliche Bil-
dung und Betreuung sowie
Kindergärten und -tagesstät-
ten. Dem von Bürgermeister
Ulrich von Kirchbach (SPD)
geführten Dezernat III wird
die Stadtbibliothek neu zuge-
ordnet.

Diese Gliederung ordnet
dem Baudezernat die vorwie-
gend technischen Ämter zu,
dem Dezernat II die Ämter mit
den Schwerpunkten Bildung
und Betreuung, dem Dezernat
III Kultur und Soziales sowie
dem Dezernat IV die Bereiche
Haushalt und Liegenschaften.
Dies setzt voraus, dass das bis-
herige Sozial- und Jugendamt
in zwei Ämter aufgeteilt wird.
Beim Dezernat I des Oberbür-
germeisters verbleiben die
Querschnittsämter. 

Wer das künftige Baudezer-
nat leiten wird, entscheidet der
Gemeinderat nach der Stellen-
ausschreibung. Das Vor-

schlagsrecht haben bei dieser
Dezernentenstelle die Grünen,
die sich auf den ehemaligen
Leiter des Freiburger Garten-
und Tiefbauamts, Martin Haag,
festgelegt haben. Haag ist der-

zeit Lehr-
stuhlinhaber
am Instituts
für Mobilität
und Verkehr
an der TU
Kaiserslau-
tern sowie
G e s c h ä f t s -
führer vom
Regio-Ver -
k e h r s v e r -
bund.

Erst im Januar 2007 wurde
das damals von Matthias
Schmelas (CDU) geleitete
Baudezernat nach einem Be-
schluss des Gemeinderats (27
zu 21 Stimmen) abgeschafft
und die Aufgaben auf die ande-
ren Dezernate verteilt. Insge-
samt 750000 Euro konnten
hierdurch eingespart werden.
Diese Einsparung, so Oberbür-
germeister Dieter Salomon,
soll nun jedoch nicht wieder
verausgabt werden. Weil das
neue Baudezernatsbüro vor al-
lem aus vorhandenem Personal
rekrutiert wird, sollte der Auf-
wand deutlich niedriger blei-
ben. 

Bürgermeister
Kreisfreie Städte wie Freiburg

müssen nach der Gemeindeord-
nung Baden-Württemberg einen
oder mehrere „Beigeordnete“ als
Stellvertreter des Oberbürger-
meisters bestimmen. Sie vertre-
ten den OB in ihren Geschäfts-
kreisen und können in Stadtkrei-
sen die Bezeichnung Bürgermei-
ster tragen. 

Gewählt werden sie vom Ge-
meinderat für einen Zeitraum
von acht Jahren. Die Gemeinde-
ordnung sagt auch, dass die poli-
tische Zusammensetzung der
Bürgermeisterbank das Kräfte-
verhältnis im Gemeinderat wi-
derspiegeln soll. Deshalb haben
die im Gemeinderat vertretenen
Parteien und Gruppierungen ent-
sprechend ihrer Stärke das Perso-
nal-Vorschlagsrecht für eine
Bürgermeisterstelle. Gewählt
wird ein Bürgermeister von der
Mehrheit des Gemeinderats.
Über die Abgrenzung der Ge-
schäftskreise der Bürgermeister
entscheiden der Oberbürgermei-
ster und der Gemeinderat „im
Einvernehmen“.

Zur Zeit hat die Stadt neben
dem Oberbürgermeister drei
Bürgermeister, die jeweils von
den Grünen (12 Sitze), der CDU
(10) und der SPD (9) vorgeschla-
gen wurden. Für den vierten Bür-
germeister haben nun wieder die
Grünen das Vorschlagsrecht. 

Weil sich das Kräfteverhältnis
bei Kommunalwahlen immer
wieder verschiebt, hat es in den
vergangen Jahren öfters Ände-
rungen bei der Zahl der Bürger-
meisterstellen gegeben. 

Vorschlag der
Grünen:
Martin Haag

• Büro des Oberbürgermeisters /
PG Verwaltungsreform

•Persönliche Referentin des OB
•Büro für Kommunikation und

Internationale Kontakte
•Haupt- und Personalamt
•Presse- und Öffentlichkeitsreferat
•Rechnungsprüfungsamt
•Rechtsamt
•Arbeitsschutz
•Gesamtpersonalrat
•Stelle f. Geschlechtergerechtigkeit
•Kontaktstelle Frau und Beruf
•Gst. Gender Mainstreaming
•Ortsverwaltungen

Dezernat I
u.a. Strategische Steuerung der 
Gesamtverwaltung, Öffentlich-

keitsarbeit und Regionales

Oberbürgermeister
Dr. Dieter Salomon

Dezernat II
Umwelt und Forst, 

Jugend, Schule 
und Bildung

Bürgermeisterin
Gerda Stuchlik

Dezernat III
Kultur, 
Soziales

und Integration

Bürgermeister
Ulrich von Kirchbach

Dezernat IV
u.a. Finanzen, Wirtschaft, Woh-

nungen, IT, öff. Ordnung, Bürger-
service, Sport, Feuerwehr

Erster Bürgermeister
Otto Neideck

• Büro der Bürgermeisterin
• Amt für Schule und Bildung 

(mit Planetarium)
• Forstamt (mit Mundenhof)
• Umweltschutzamt (mit Eigen-

betrieb Abfallwirtschaft)
• Musikschule e. V. 
• Volkshochschule e. V.
• „Jugendamt“

(bisher Dez. III)*

• Büro des Bürgermeisters
• Büro f. Integration und Migration
• Amt für Wohnraumversorgung
• Eigenbetrieb Theater Freiburg
• Kinderbüro
• Kulturamt (mit Stadtarchiv)
• Seniorenbüro
• Städtische Museen
• Sozialamt
• Stadtbibliothek

(bisher Dez. II)

• Büro des Ersten Bürgermeisters
• Amt für Brand- und

Katastrophenschutz
• Amt für Bürgerservice und

Informationsverarbeitung
• Amt für Liegenschaften- und

Wohnungswesen
• Amt für öffentliche Ordnung
• Eigenbetrieb Friedhöfe
• Eigenbetrieb Stadtentwässerung
• Sportreferat
• Stadtkämmerei
• Standesamt
• Vermessungsamt mit

Geschäftsstelle Gutachter-
ausschuss (bisher Dez. I)

?
Dezernat V

Bauen, Verkehr, 
Stadtentwicklung und

Grünflächen

Bürgermeister/-in
NN

• Büro des Bürgermeisters
• Amt für Projektentwicklung

und Stadterneuerung 
(bisher Dez. I)

• Baurechtsamt (bisher Dez. I)
• Garten- und Tiefbauamt

(bisher Dez. IV)
• Gebäudemanagement

Freiburg (bisher Dez. II)
• Stadtplanungsamt

(bisher Dez. I)

* in Rot: neue Zuständigkeiten ab 2011 (in Klammern: bisherige Dezernatszugehörigkeit)
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7,2 Millionen für
die Merianschule

Zunehmend enger ging es in
den vergangenen Jahren in der
Merianschule zu, in der zur
Zeit 1050 Schülerinnen und
Schüler die Schulbank
drücken. Vor allem durch die
große Resonanz auf die bio-
technologischen und sozial-
pädagogischen Bildungsgänge
entstand erheblicher Raumbe-
darf. Daher hat der Gemeinde-
rat im Mai 2009 entschieden,
ein Erweiterungsgebäude zu
errichten.

Für die Erweiterung wurde
das als Schulgebäude genutzte
ehemalige Wohnheim bereits
2009 abgerissen. Dort entsteht
zur Zeit ein viergeschossiger
Neubau in Passivhausstandard,
der an das Gebäude anschließt.

Neben dem Erweiterungs-
bau und den Umbauarbeiten im
Bestand hat der Gemeinderat
auf Vorschlag der Verwaltung
beschlossen, dank der Mittel
des Konjunkturpakets II Teile
der Brandschutzsanierung des
Hauptgebäudes sowie die ener-
getische Fassadensanierung der
Merianschule vorzuziehen. Es
wurden zusätzlich 2,9 Millio-
nen Euro eingesetzt, davon
725000 Euro als Eigenanteil
der Stadt.

Die Baukosten für die Er-
weiterung und die bestehenden
Umbauten betragen insgesamt
7,2 Millionen Euro. Hinzu
kommen Kosten für die beweg-
liche Einrichtung und die
Schulausstattung. Die Bauzeit
beträgt rund 18 Monate.

Die Sanierungsarbeiten sind
nun zu über 80 Prozent abge-
schlossen: Die komplette Fas-
sade wurde energetisch saniert
und erhielt ein Wärmdämmver-
bundsystem sowie neue Fen-
ster. Im Innenbereich wurden
neue Brandschutztüren einge-
baut und die Flure brandschutz-
technisch aufgerüstet. Die Sa-
nierungsarbeiten werden mit
Ablauf der Sommerferien 2010
abgeschlossen sein.

Öffentliche Versteigerung 
von Fundzweirädern, Fundschmuck 

sowie Fundsachen 
Am Dienstag, den 27. Juli 2010, um 13.00 Uhr werden in der Aufbewahrungsstelle
für Fundzweiräder, Kaiserstuhlstr. 18, 79106 Freiburg im Breisgau

ca. 90 Fundfahrräder, ca. 3 Kartons Fundsachen aller Art, darunter eine
Querflöte der Marke „Selmer Bundy II“ (silberfarben, dreiteilig, voll

funktionsfähig)  sowie Fundschmuck
öffentlich gegen Barzahlung versteigert.
Die Fundfahrräder können von 12.00 Uhr bis 13.00 Uhr am Versteigerungsort
besichtigt werden. Zum Versteigerungsbetrag wird ein Aufgeld von 10 v. H. erho-
ben. Für Sachmängel wird nicht gehaftet.

Freiburg im Breisgau, den 28. Juni 2010
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau 

Bebauungsplan mit örtlichen Bauvorschriften
Südlich Elsässer Straße, Plan-Nr. 5-94

Der Gemeinderat der Stadt Freiburg im Breisgau hat bereits in seiner öffentlichen
Sitzung am 31.03.2009 gemäß § 2 Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB) erneut die Auf-
stellung eines Bebauungsplans im Stadtteil Mooswald für den 

Bereich zwischen der Elsässer Straße (einschließlich Teilbereiche der Straßen-
fläche), der Straßburger Straße, der Müllhauser Straße, der Ensisheimer Straße
und der Berliner Allee (in Teilbereichen) für die Grundstücke Flst.Nrn. 6295/25,
6295/4, 6293/3, 6299/2, 6301/3, 6321/23, 6295/23, 6295/26, 6295/20, 6295/18,
6295/17, 6295/27, 6295/29, 6295/19, 6295/30, 12827/5, 12830/2, 12829/3,
12829/2, 12823/2, 12836/2, 6310/1, 6295/21, 6295/28, 6293/9, 6321/26, 6321/41,
6321/43, 6321/20, 6319/2, 6319/4, 6319/5, 6319/3, 6321/44, 6321/61, 6321/50
Bezeichnung: Bebauungsplan mit örtlichen Bauvorschriften 

Südlich Elsässer Straße, Plan-Nr. 5-94
beschlossen. 
Die Lage des Plangebiets ist aus dem abgedruckten Übersichtsplan ersichtlich.

Gemäß § 3 Abs. 1 BauGB wird 
a) das Konzept des Bebauungsplans ab dem 19.07.2010 bis 09.08.2010 (einsch-

ließlich) beim Stadtplanungsamt im Technischen Rathaus, Zimmer 1209, Feh-
renbachallee 12, 79106 Freiburg im Breisgau während der Dienststunden
öffentlich ausgelegt (formlose Auslegung).

b) ein öffentlicher Anhörungstermin (Beteiligung der Öffentlichkeit) am
22.07.2010 um 19.00 Uhr im Fritz-Hüttinger-Saal, Am Hägle 1, 79110 Freiburg
im Breisgau, abgehalten.

Freiburg im Breisgau, 16. Juli 2010
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Berichtigung eines zonalen Bodenrichtwertes
– Stand 31.12.2008 – 

im Stadtkreis Freiburg im Breisgau
nach § 196 Baugesetzbuch in Verbindung mit § 12 der Gutachterausschussverord-
nung für Baden-Württemberg vom 11. Dezember 1989 (in der Fassung vom 15.
Februar 2005)

Im Stadtteil St. Georgen, westlich der Besançonallee, wurde mit Beschluss vom
05.07.2010 der zonale Bodenrichtwert entsprechend den oben aufgelisteten
Angaben berichtigt.
Im Wesentlichen handelt es sich um das Bebauungsplangebiet „Westlich
Besançonallee“ Plan Nr. 6-152. 
Bodenrichtwerte stellen durchschnittliche Lagewerte dar. Der Wert eines einzel-
nen Grundstücks kann je nach Beschaffenheit (Lage, Zustand, Größe, bauliche Aus-
nutzbarkeit, Erschließungszustand etc.) nach oben oder unten abweichen. Der
Grundstückswert ist im Bedarfsfall durch ein Wertgutachten zu ermitteln.
Alle Bodenrichtwerte für Freiburg erfahren Sie auch unter www.freiburg.de.

Freiburg im Breisgau, 5. Juli 2010
Gutachterausschuss für die Ermittlung von Grundstückswerten
bei der Stadt Freiburg im Breisgau – Die Vorsitzende – 

Bebauungsplan Gewerbegebiet Maierbrühl,
Plan-Nr. 6-131

Der Bau- und Umlegungsausschuss der Stadt Freiburg im Breisgau hat in seiner
öffentlichen Sitzung am 14.07.2010 die Einstellung eines Bebauungsplans im
Stadtteil Tiengen für den Bereich

nördlich der vorhandenen Bebauung bzw. rechtlich gesicherten Gemeinbe-
darfsfläche (Kirche) westlich bzw. östlich der Straße „Im Maierbrühl“ zwischen
dem Hexenbach im Osten und der Ostgrenze des Flurstücks Nr. 3839 im Westen
Bezeichnung: Gewerbegebiet Maierbrühl, Plan-Nr. 6-131

beschlossen.
Die Lage des Plangebiets ist aus dem abgedruckten Stadtplanauszug ersichtlich.

Freiburg im Breisgau, 16. Juli 2010
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Bebauungsplan Maierbrühl-Nord, 
Plan-Nr. 6-162

Der Bau- und Umlegungsausschuss der Stadt Freiburg im Breisgau hat in seiner
öffentlichen Sitzung am 14.07.2010 gemäß § 2 Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB) die
Aufstellung eines Bebauungsplans im Stadtteil Tiengen für den Bereich

begrenzt im Süden durch den Weg nördlich der vorhandenen Bebauung auf
Flurstück-Nr. 3815/1 und den Weg auf Flurstück-Nr. 3811, im Westen durch das
Flurstück-Nr. 3840, im Norden südlich der Flurstück-Nrn. 5294 und 5297 sowie
im Osten durch den Hexenbach.
Bezeichnung: Maierbrühl-Nord, Plan-Nr. 162

beschlossen.
Die Lage des Plangebiets ist aus dem abgedruckten Stadtplanauszug ersichtlich.

Freiburg im Breisgau, 16. Juli 2010
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Sommerfestival im Planetarium
Ab 27. Juli bis zum 19. September lädt das Planetarium zu geheimnisvollen Reisen in den Kosmos ein

Wie sieht die Erde vom
Mond betrachtet aus?

Woher kommen schwarze
Löcher? Und welche Statio-
nen durchlebte die Erde vom
Urknall bis zur Verwandlung
in ein chemisches Paradies?
Diese und viele andere Fra-
gen rund um die Geheimnis-
sen des Weltalls werden
vom 27. Juli bis 19. Septem-
ber beim großen Sommerfe-
stival des Planetariums
beantwortet.

Den ganzen Sommer über
führen jede Woche sechs ver-
schiedene Veranstaltungen die
Besucherinnen und Besucher
in die unterschiedlichsten
Sphären des Kosmos. Dabei ist
für alle Altersklassen etwas ge-
boten: Familien mit Kindern ab
acht Jahren sind eingeladen,
mittwochs und samstags zur
„Mission Saturn aktuell“ zu
starten oder sonntags mehr
über schwarze Löcher, „die
Schwerkraftmonster des Alls“,
zu erfahren. Kinder ab 5 Jahren
können jeden Freitagnachmit-
tag „SiRi vom Rande der
Milchstraße“ kennenlernen.
Und auf Jugendliche und Er-
wachsene warten dreimal pro
Woche spannende Abendpro-
gramme zu den Themen „Ein-
steins Kosmos“ (Di), „Der
Mond der Erde“ (Fr) und „Die
7 Wunder des Weltalls“ (Sa).

Unter dem großen Sternen-
himmel, der in der 13-Meter-
Kuppel strahlt, gibt es also jede
Menge Wissenswertes zu ent-
decken. Und nicht zu verges-
sen: Im Planetarium ist es zwar
nicht so kalt wie im Weltall,
aber doch angenehm kühl.

Reservierung und Infos im Pla-
netarium Freiburg, Bismarckallee
7g, www.planetarium-freiburg.de,
Tel. 3890630 (Öffnungszeiten: 
Mo bis Fr 8–12 Uhr). Eintritt:
Erw. 6 Euro, Erm. 4 Euro, Familien
12 Euro (2 Erw.) / 8 Euro (1 Erw.).

BEKANNTMACHUNGEN
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Zu den öffentlichen Sitzungen der
Ausschüsse sind alle interessierten
Bürgerinnen und Bürger herzlich
willkommen. Die Tagesordnungs-
punkte werden – sofern bei Redak-
tionsschluss bekannt – unten auf-
geführt oder sind in der Regel eine
Woche vor der Sitzung im Internet
unter www.freiburg.de/GR abrufbar.
Für Hörgeräteträger/-innen gibt es
im Ratssaal eine induktive Hör-
anlage.
Bau- und Umlegungsausschuss

Mi, 21.7.
Technisches Rathaus 15 Uhr

Gemeinderat Di, 27.7.
1) Änderung der Hauptsatzung:
Anzahl der Beigeordneten  2) Ab-
grenzung der Geschäftskreise der
Beigeordneten und Ausschrei-
bung der Stelle eines / einer Beige-
ordneten für das neue Dezernat V
3) Stiftung WaldHaus Freiburg:
Personal  4) Kindertagesstättenbe-
darfsplanung für 2010/2011
5) Neuorganisation der Aufgaben-
wahrnehmung im SGB II: Zukünfti-
ges Organisationsmodell; Ausge-
staltungsmöglichkeiten Jobcenter;
Antrag von JF / Die Grünen
6) Stadtbahn und Umgestaltung
Kronenstraße, Werthmannstraße,
Rotteck- und Friedrichring  7) Ver-
pachtung der Freibäder an die
Stadtwerke Freiburg Bäder GmbH
8) Städtebauliche Sanierungsver-
fahren: a) Abschluss des Sanie-
rungsverfahrens Südl. Altstadt /
Augustinermuseum b) Förml. Fest-
legung des Sanierungsgebiets östl.
Altstadt / Augustinermuseum
9) Städtebaul. Sanierungsverfah-
ren: a) Auswirkungen des Städte-
bauprogramms 2010 b) Moderni-
sierung und Instandsetzung des
Wohnungsbestands Binzengrün 9
10) Nachhaltige Siedlungsentwick-
lung: Siedlungsflächenentwicklung
2005 bis 2008 im Vergleich zur Pro-
gnose des FNP 2020  11) Nachhal-
tige Siedlungsentwicklung: Fort-
schreibung der Wohnbauflächen-
bedarfsberechnung für den FNP
2020  12) 1. Teilbebauungsplan
Ecke Friedrichstr. / Colombistr.
13) 3. Änderung des Bebauungs-
plans Kronenstraße  14) Ergän-
zungssatzung Scheibenbergweg
15) Bebauungsplan Kurzacker und
Ausgleichsflächen am Tuniberg
16) Bebauungsplan Schauinsland-
str.-Süd mit Ausgleichsflächen in
Günterstal  17) Bebauungsplan
Maierbrühl-Nord (Tiengen)
18) Großflächenwerbung in der
Basler Str. / Merzhauser Str.
19) Theater Freiburg: Verlänge-
rung des Dienstvertrages mit Ge-
neralmusikdirektor Fabrice Bollon
20) Neufassung des Kommunalab-
gabengesetzes: Satzung über die
Erhebung der Erschließungs-
beiträge in Freiburg  21) Änderung
der Sondernutzungsgebührensat-
zung und der Sondernutzungs-
richtlinien der Stadt Freiburg
Neuer Ratssaal 15 Uhr

Kartenbestellung unter Telefon 
201-2853, Öffnungszeiten der 
Theaterkasse Bertoldstraße 46: 
Mo–Fr 10–18 Uhr, Sa 10–13 Uhr. In-
fos unter www.theaterfreiburg.de

Freitag, 16. Juli
„Ein Maskenball“, 
letzte Vorstellung! 19.30 Uhr
Einführung 19 Uhr
Schultheatertage:
„Shockheaded Peter“ 14 Uhr

Samstag, 17. Juli
„Der Rap des Nibelungen“, 
Hip-Hop-Oper, anschl. Party im
Steinfoyer 18 Uhr
„klong-Abschlussfest“, im Rahmen
des 1. Freiburger Schülermusik-
festivals, mit Präsentationen, Vor-
trägen, Workshops, Konzerten und
Gesprächen zur Schule von Mor-
gen ab 11 Uhr

Sonntag, 18. Juli
„Tosca“, letzte Vorstellung dieser
Spielzeit 19.30 Uhr
Einführung 19 Uhr
„Nachtfoyer“ ca. 22.15 Uhr

Dienstag, 20. Juli
„8. Sinfoniekonzert“, Konzerthaus,
Werke von Ravel 20 Uhr

Sonntag, 25. Juli
„ZMF-Gala: Ost-West-Passage“,
Vorstellung des Freiburg-Abos im
ZMF Festivalzelt 19 Uhr

Museumsnächte in den
Freiburger Museen
Die städtischen Museen und das
Uniseum öffnen zu nächtlicher
Stunde die Türen und überraschen
mit vielen Angeboten
Fr, 23.7. / Sa, 24.7. 19–1 Uhr
Augustinermuseum
Veranstaltungen finden im Info-Cen-
ter, Salzstraße 34, statt.

Städtische
Museen

Städtische
Bühnen

Öffentliche
Ausschüsse

Ausstellungen:
„Das neue Augustinermuseum: Re-
nommierte Sammlung mittelalter-
licher Kunst sowie Gemälde des
18. Jahrhunderts“ dauerhaft
„Barbara und Katharina Grosse“
(Aussteller: Museum für Neue
Kunst)

läuft bis 17.10.
Museumsnächte:
Kurzführungen und Orgelkonzerte 
Fr, 23.7. / Sa, 24.7. 19–1 Uhr
Führungen:
„Das neue Augustinermuseum“
jeden So 11 Uhr
„Barbara und Katharina Grosse“
So, 18.7. und 25.7. 11.30 Uhr
„Kunstpause: Die Kaiserfenster“
Mi, 21.7. 12.30–13 Uhr
„Exklusive Ab endführung“, An-
meldung: 201–2501
Do, 22.7. und 29.7. 18.30–20 Uhr
„Kunstpause: Die Welte-Orgel“
Mi, 28.7. 12.30–13 Uhr
Konzerte:
„Orgelmusik im Augustiner-
museum“, jeden Sa 12–12.30 Uhr
Angebote für Familien und Kinder:
„Familienführung: Eine
musikalische Reise“
So, 18.7. 12–13 Uhr

Museum für Stadtgeschichte –
Wentzingerhaus
Von der Gründung der Stadt bis zur
Barockzeit. Münsterplatz 30, 
Tel. 201-2515, Di–So 10–17 Uhr
Museumsnächte:
Führungen in und rund ums Haus
Fr, 23.7. und Sa, 24.7. 19–24 Uhr
Führungen:
„Stadtgeschichte(n) im Setzkasten“
Fr, 30.7. 12.30 Uhr
„Die Stadtmodelle“
Fr, 16.7. 12.30 Uhr
„Steckenpferd Kunst: Odilia –
Legende und Verehrung“
Sa, 17.7. 14.30 Uhr

Museum für Neue Kunst
Expressionismus, Neue Sachlichkeit,
Abstraktion nach 1945, neue
Tendenzen. Marienstraße 10a, 
Tel. 201-2581, Di–So 10–17 Uhr
Museumsnächte:
Führungen und Midnight-Special
Fr, 23.7. und Sa, 24.7. 20–1 Uhr
Führungen:
„Das Porträt in der Neuen Sachlich-
keit“, So, 18.7. 15 Uhr
„Räumliche Konzepte in der
Klassischen Moderne“
So, 25.7. 15 Uhr
Angebote für Familien und Kinder:
„Familiennachmittag: Rund ums
Wasser“
So, 18.7. 14–16 Uhr

Archäologisches Museum
Colombischlössle (Arco)
Archäologische Funde von der
Altsteinzeit bis zum Mittelalter.
Colombischlössle, Rotteckring 5, 
Tel. 201-2571, Di–So 10–17 Uhr
Ausstellungen:
„Toga und Tunika– Kleider machen
Römer, Palla und Stola – Kleider
machen Römerinnen“

läuft bis 17.10.
Museumsnächte:
Römische Küche, Modenschauen,
Mitmachangebote und Führungen
Fr, 23.7. und Sa, 24.7. 19–1 Uhr
Führungen:
„Kleider machen Römerinnen und
Römer“, So, 18.7. 12 Uhr
Angebote für Familien und Kinder:
„Familienführung: Römisches
Leben am südlichen Oberrhein“
So, 25.7. 12 Uhr
„Ferienführung“
Do, 29.7. 12.30 Uhr

Naturmuseum
Gerberau 32, Tel. 201-2566
Ausstellungen:
„Evolution schafft Vielfalt“

läuft bis 30.12.
„Bitterer Maniok – Indianische
Kulturen der Amazonasregion“

läuft bis 30.1.
Museumsnächte:
Führungen
Fr, 23.7. und Sa, 24.7. 19–ca. 23 Uhr
Führungen:
„Amazonas – hin und zurück“
Di, 20.7. 16 Uhr
„Bitterer Maniok – Indianisches
Leben am Amazonas“
Di, 27.7. 14 Uhr
Vortrag:
„Amazonien – Eine indianische
Kulturlandschaft?“
Mi, 21.7. 19 Uhr

Kunsthaus L6
Städtisches Kunst- und Ausstellungs-
haus, Lameystr. 6, Öffnungszeiten:
Do / Fr 16–19 Uhr; Sa / So 11–17 Uhr
Ausstellung: „Arabeske“, Installa-
tion, Plastik, Skulptur und Zeich-
nung von Ildiko Csapo und Niels
Tofahrn

läuft bis 25.7.

Richard-Fehrenbach-Planetarium,
Bismarckallee 7g. Kartenreservie-
rungen unter Tel. 3890630 (Mo–Fr
8–12 Uhr) oder im Internet auf
www.planetarium.freiburg.de

Hauptprogramm: „Die sieben
Wunder des Weltalls“
Di, Fr, Sa 19.30 Uhr
Familienprogramm:„Schwarze
Löcher – die Schwerkraftmonster
des Alls“
Sa, So 15 Uhr
Familienprogramm: „Eine Reise
durch die Nacht“
Mi 15 Uhr
Kinderprogramm:„Plani und
Wuschel retten die Sterne“
Fr 15 Uhr
„Squizzel kriminale“, für Kinder
von 8–12 Jahren
Fr, 23.7. 16.30 Uhr
Großes Sommerfestival im Planeta-
rium (Programm: siehe Seite 5)

Di, 27.7. bis So, 19.9.

Hauptstelle am Münsterplatz 
Münsterplatz 17, Tel. 201-2207, 
Di–Fr 10–19 Uhr, Sa 10–14 Uhr
Ausstellung: „Wir Alle“, zum
Thema interkulturelle Kommunika-
tion läuft bis 25.7.
Ferien-Lese-Spaß-Aktion „Aben-
teuer Lesen – Zuhause auf Ent-
deckungsreise“ 19.7.–12.9.
Eröffnung der Ferien-Lese-Spaß-
Aktion „Abenteuer Lesen“, Sibylle
Rieckhoff liest „Die Steinzeit, das
Mammut und ich“
Mo, 19.7. 16 Uhr
„Medienpräsentation zum klong-
Schülermusikfestival“ Sa, 17.7.
„Vorlesestunde für Kinder mit Frau
Lacher“, für Kinder von 3–5
Mi, 21.7. 16 Uhr
„Vorlesen auf Italienisch für Kin-
der“, für Kinder von 4–8
Sa, 24.7. 11 Uhr
„InfoScout – die Schülersprech-
stunde“, Anm.: Tel. 201–2221
Jeden Mi 15–17 Uhr

Stadtteilbibliothek Haslach
Staudingerstraße 10, Tel. 201-2261,
Di–Fr 13–18 Uhr. 
„Vorlesen im Vorlesesessel“, für
Kinder ab 3
Mi, 21.7. und 28.7. 17–17.30 Uhr
„Die Haslacher Wundertüte lädt
ein: 7. Haslacher Hofmusik“
Sa, 17.7. 18–22 Uhr
Ausstellung: „Wir Alle“

läuft bis 25.7.
„Medienflohmarkt: 1Kilo = 1Euro“
Di, 20.7.–Fr, 23.7. 13–18 Uhr

Stadtteilbibliothek Mooswald
Falkenbergerstr. 21, Tel. 201-2280, 
Di/Fr 9–13 Uhr, Mi 14–18 Uhr, Do
9–18 Uhr.

Kinder-und Jugendmediothek
(KiJuM) Rieselfeld
Maria-von-Rudloff-Platz 2, Tel. 201-
2270, Di–Fr 13–18, Mi 10–18 Uhr
„Origamifalten“
Do, 22.7. 16 Uhr
„Stadtteilfest im Rieselfeld“, mit
Flohmarkt (ab 14 Uhr), Rallye
(14–15 Uhr), Kasperl-Theater
(16 Uhr) und Anno1602-Turnier
(17 Uhr)
Sa, 24.7. 14–19 Uhr

Infopoint Europa
Stadtbibliothek, Hauptstelle am
Münsterplatz 17, Tel. 201-2290. 
Sprechzeiten: Di, Mi, Fr 14–16 Uhr
und nach Vereinbarung
Ausstellung: „Hungry Planet – Was
die Welt isst“ läuft bis 31.7.

Keidel Mineral-Thermalbad
An den Heilquellen 4, Tel. 490590
täglich 9–22 Uhr

Städtische
Bäder

Stadtbibliothek
Freiburg

Strandbad
Schwarzwaldstr. 195, Tel. 2105-560
Mo–Fr 7–21 Uhr Sa, So 9–20 Uhr

Lorettobad
Lorettostr. 51a, Tel. 2105-570
Mo–Fr 10–20.30 Uhr Sa, So 9–20 Uhr

Freibad St. Georgen
Am Mettweg 42, Tel. 2105-580
Mo–Fr 10–20.30 Uhr Sa, So 9–20 Uhr

Hallenbad Haslach
Carl-Kistner-Str. 67, Tel. 2105-520
Di–Fr 14–21 Uhr
Sa , So 9–21 Uhr
Mo geschlossen

Hallenbad West
Ensisheimer Str. 9, Tel. 2105-510
wegen Sanierung geschlossen bis
Herbst 2010!

Faulerbad
Faulerstraße 1, Tel. 2105-530
Ab Sa, 24. Juli geschlossen!
Mo–Fr 13–20 Uhr Sa, So 10–20 Uhr

Hallenbad Hochdorf
Hochdorfer Str.16b, Tel. 2105-550
Di 15–20 Uhr
Do 9.30–11 Uhr

(nur Senioren und Schwangere)
15–20 Uhr

Fr 15–18 Uhr 
(Kinderspielnachmittag)

Sa 12–18 Uhr
So 8.30–13 Uhr
Mo, Mi geschlossen

Hallenbad Lehen
Lindenstraße 4, Tel. 2105-540
Di 14–18 Uhr
Do 14–19 Uhr
Mi, Fr 14–20 Uhr
Sa 10–18 Uhr
So, Mo geschlossen

VHS im Schwarzen Kloster: Rotteck-
ring 12; www.vhs-freiburg.de, Tel.
3689510, Öffnungszeiten: 
Mo–Do 9–18 Uhr, Fr 9–12.30 Uhr 
Ausstellung:
„Franz Handschuh: Zeichnen und
Ausdruck – Arbeiten aus dem Jah-
reslehrgang“, VHS-Galerie im
Foyer läuft bis 28.10.
Exkursionen:
„Von Wegkreuzen und versunke-
nen Schlössern. Stadtteilspazier-
gang durch St. Georgen“, Treff:
Platz vor der Georgskirche.
Fr, 16.7. 18.30–ca. 20.30 Uhr
„Steinerln am Rhein –- Ausflug zu
den Isteiner Schwellen und den
Rheinkieseln“, Treff zur Bildung
von Fahrgemeinschaften: Chemie-
Hochhaus, Albertstr. 21, 18 Euro
Sa, 17.7. 10–15 Uhr

Centre Culturel Français
Freiburg (CCFF)
Münsterplatz 11 (im Kornhaus), 
Tel. 207390, www.ccf-fr.de
Öffnungszeiten: Mo–Do 9–17.30, 
Fr 9–14, Sa 11–14 Uhr
„Französischer Bücherflohmarkt im
CCFF“ bis 30.9.

Fest der Innenhöfe
Begleitend zu den Museumsnäch-
ten spielen zahlreiche Bands und
Ensembles in den Freiburger
Innenhöfen
Fr, 23.7. / Sa, 24.7. 19–1 Uhr
Schwarzes Kloster:
(bei Regen: Winterer-Foyer / Thea-
ter Freiburg)
Alfonso Gómez, Claudia Kienzler
und Zsolt Lendvai, Andy Mokrus
Fr, 23.7. ab 20 Uhr
Tibor Szász, Trio Silbando, Para-
phrase
Sa, 24.7. ab 20 Uhr

Dies &
Jenes

Alte Universität:
(bei Regen: Universitätskirche)
Orientet, Noite Carioca
Fr, 23.7. ab 19.30 Uhr
LebiDerya, Annette’s Finest
Sa, 24.7. ab 19.30 Uhr
Rathaus:
(bei Regen: Peterhofkeller)
Thilo Martinho, l’Essence du Son,
Habsburger Camerata 
Fr, 23.7. ab 20 Uhr
Pocket Orchestra, Ardey Saxophon-
quartett, Alpcologne
Sa, 24.7. ab 20 Uhr
Sparkasse, Haus zum Walfisch:
(bei Regen: altkatholische Kirche
St. Ursula)
SaxoNuance, Trio Macchiato
Fr, 23.7. ab 19.30 Uhr
Arash Sasan, Bertold-Quartett, 
Duo I Raisa
Sa, 23.7. ab 19.30 Uhr
Basler Hof:
(bei Regen: Jazzhaus)
Freiburger Schüler-Jazzkonzert,
ZUG – Hammerling trifft Dietl
Fr, 23.7. ab 19.30 Uhr
Toccabasso, A Cappella Express
Sa, 23.7. ab 19.30 Uhr
Wentzingerhaus 
(bei Regen: Kooperatur)
Cassard, Konstantin Ischenko,
Mirjam und Sonja Schröder
Fr, 23.7. ab 19.30 Uhr
Beata Bedkowska-Huang, Maria
Stange und Christian Ostertag
Sa, 23.7. ab 19.30 Uhr
Historisches Kaufhaus
(bei Regen: Kaisersaal)
Csókolom, Frauke May und Bern-
hard Renzikowski, Trio Flamingo
Fr, 23.7. ab 19.30 Uhr

Freiluftkonzerte
Kulturamt, Münsterplatz 30 
(Wentzingerhaus), Tel. 201 2101 
www.kulturamt.freiburg.de,
Öffnungszeiten: Mo-Do, 9-12.30
Uhr, 13.30-16 Uhr, Fr 9-13 Uhr
Stadtgarten:
Musikverein Freiburg-Zähringen
So, 18.7. 11–12.15 Uhr
Musikverein Ebnet
So, 25.7. 11–12.15 Uhr
Eugen-Keidel-Bad:
Rotkreuzkapelle Freiburg
So, 25.7 15–16.30 Uhr

Gemeindevollzugsdienst
Schwerpunkt-Aktion: Überwa-
chung der Parkscheinbereiche in
den Morgenstunden im Bereich
der Berufsschulen

Woche 19.7–25.7.

Musikschule Freiburg
Haus der Jugend, Uhlandstraße 4,
Tel. 201-2052
„Abschlusskonzert der Bläser-
ensembles“ im Haus der Jugend
So, 18.7. 11 Uhr
„Konzert: Carmina Burana“
So, 25.7. 19 Uhr
Sommerferien ab 29.7.

Naturerlebnispark Mundenhof
Ganzjährig rund um die Uhr zu-
gänglich. Eintritt nur bei Sonder-
veranstaltungen, Parkgebühr 5 Euro.
Infos unter Tel. 201-6580
Open-Air-Ausstellung: „Kinder-
kunstprojekt: Auf den Spuren des
Mundenhofs“, beim Storchensilo 

läuft bis Sept.
„Plein Air – Malen unter freiem
Himmel“, Info und Anmeldung bei
der Jugendkunstschule,
Tel. 791979-0
Sa, 17.7. 14–16 Uhr
„Schaufütterung“, Treff: Steinaffe
tägl. außer freitags 14.30 Uhr
„KonTiKi – Kontakt-Tier-Kind: Tiere
und die Umgebung des Munden-
hofs hautnah erleben“, für Kinder
ab 7 Jahren
Di, Mi, Do 14.15–17 Uhr

Waldhaus Freiburg
Bildungs- und Informationszentrum
zu Wald und Nachhaltigkeit,
Wonnhaldestr. 6, Tel. 896477-10,
www.waldhaus-freiburg.de
Öffnungszeiten: Mo/Di auf Anfrage,
i–Fr 10–17, So / Feiertag 14–17 Uhr
Ausstellung: „Wood II“, von Johan-
nes Bierling läuft bis 29.8.
„Schneidesel-Werkstatt“
Sa, 17.7. 10–17 Uhr
„Wälder der Welt – China“
So, 25.7. 14–19 Uhr
„Schnitzwerkstatt“, für Erwach-
sene und Jugendliche ab 14
Fr, 30.7. 14–18 Uhr
Sa, 31.7. 9–18 Uhr

Recyclinghöfe
Anlieferung von Wertstoffen,
Gebrauchtwaren, Schnittgut und
Schadstoffen aus Privathaushalten
St. Gabriel (Liebigstraße)
Di 9–12.30, 13–18 Uhr
Fr/Sa 8–13 Uhr
Warenbörse Mo, 14–16 Uhr
Haslach (Carl-Mez-Straße 50)
Do 8–16 Uhr
Sa 9–16 Uhr
Waldsee (Schnaitweg 7)
Mi 9–16 Uhr
Sa 9–12 Uhr

Umladestation Eichelbuck
Eichelbuckstraße, Tel. 7670570 
Anlieferung von Sperrmüll 
Mo–Do 7.15–11.45, 13–16 Uhr
Fr 7.15–12.15, 13–15.30 Uhr
1.Samstag im Monat 9–12.45 Uhr

Schadstoffmobil
Abgabe von Reinigungsmitteln,
Medikamenten, Chemikalien,
Pestiziden, Altöl, Farben etc.
Munzingen, Windhäuslegasse
(Parkplatz)
Mo, 19.7. 8.30–11 Uhr
Weingarten, Fritz-Schieler-Platz,
Mo, 19.7. 13–15 Uhr

Publikumsintensive Ämter und
Diensstellen der Stadtverwaltung
mit Anschrift, Telefon, Internet-
auftritt und Öffnungszeiten

Amt für Wohnraumversorgung
Auf der Zinnen 1, Tel. 201-3201,
www.freiburg.de/awv
Mo 10.30–15 Uhr
Mi 7.30–11.30 Uhr
Do 8–11.30 Uhr

sowie nach Vereinbarung

Ausländerbehörde
Basler Str. 2, Tel. 201-4932, 
www. freiburg.de/auslaenderbehoerde
Mo, Di 8–12 Uhr
Mi 13.30–17 Uhr
Do, Fr 8–12 Uhr

Beratungszentrum Bauen
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-4390,
www.freiburg.de/bzb
Mo-Fr 8–12.30 Uhr
Do 8–18 Uhr

Bürgeramt
Basler Str. 2, Tel. 201-5690, 
www.freiburg.de/buergeramt
Mo, Di, Fr 7.30–12 Uhr
Do 7.30–12 / 13–16 Uhr
Mi 7.30–20 Uhr
Sa 9.30–12.30 Uhr
(Sa nicht alle Leistungen verfügbar)

Bürgerberatung im Rathaus
Rathausplatz 2-4, Tel. 201-1111,
www.freiburg.de/buergerberatung
Mo–Do 8–17.30 Uhr
Fr 8–16 Uhr

Bußgeldbehörde
Tel. 201-4950, bussgeldbehoerde@
stadt.freiburg.de
Mo, Di, Do, Fr 8–12 Uhr
Mi 13.30–17 Uhr

Fundbüro
Merianstraße 16, Tel. 201-4827 oder
-4828, www.freiburg.de/fundbuero
Mo–Fr 8–12 Uhr
Mi 13.30–17 Uhr

Seniorenbüro
Kaiser-Joseph-Str. 268, Tel. 201-3032,
www.freiburg.de/senioren
Mo, Di, Do, Fr 10–12 Uhr
Nachmittags nach Vereinbarung.

Sozial- und Jugendamt
Kaiser-Joseph-Straße 143, 
Tel. 201-3507, www.freiburg.de/soju
Öffnungszeiten je nach
Fachbereich verschieden

Standesamt
Rathausplatz 2-4, Tel. 201-3158,
www.freiburg.de/standesamt
Mo–Fr 8–12 Uhr
Mi 13–17 Uhr
und nach Vereinbarung
In den Ortsteilen Ebnet, Hochdorf,
Kappel, Lehen, Munzingen, Opfin-
gen, Tiengen und Waltershofen ist
die Ortsverwaltung zuständig. 

Wohngeldstelle
Fahnenbergplatz 4, Tel. 201-5480,
www.freiburg.de/wohngeld
Mo 10.30–15 Uhr
Mi 7.30–11.30 Uhr
Do 8–11.30 Uhr
Telefonische Erreichbarkeit:
Mo–Do 8–12/13–15.30 Uhr 
Fr 8–12 Uhr

Ämter &

Dienststellen

Abfall &
Recycling

Kultur unter freiem Himmel – hier im Innenhof des Neuen Rathauses – ist beim Fest der
Innenhöfe und Museumsnächte am Freitag, 23., und Samstag, 24. Juli, geboten (Pro-
gramm im Kalender unter „Dies & Jenes“). (Foto: R. Buhl)
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Musik, Kunst
und Akrobatik
Am Ende der Sommerferien,

vom 6. bis zum 9. September,
macht das Jugendbildungswerk
jungen Leuten von 13 bis 19
Jahren ein besonderes und in
dieser Art ganz neues Angebot:
die Sommerakademie. Sie fin-
det im Haus der Jugend in der
Uhlandstraße statt und bietet
eine spannende Mischung aus
Workshops, Informationen und
Gelegenheiten zum gegenseiti-
gen Kennenlernen. 

Angeboten wird unter ande-
rem ein Bandworkshop für
junge Musiker, ein Mappen-
kurs für Grafikinteressierte
oder ein simuliertes Assess-
mentcenter, ein heute verbrei-
tetes Bewerbungsverfahren.
Weiterhin gibt es Angebote zu
Modezeichnen und Nähen, und
wer sich gekonnt bewegen
möchte, kann an Workshops zu
Longboard-Fahren für
Mädchen oder anspruchsvoller
Akrobatik am „Chinesischen
Mast“ teilnehmen.

Unter www.jugend.jbw.de gibt es
das komplette Programm der Som-
merakademie, dazu ausführliche
Informationen zu den einzelnen
Angeboten und Gebühren.
Anmeldungen sind dort ab sofort
direkt online oder per E-Mail an
info@jbw.de möglich.

Mit Schatzsuche und Akrobatik durch den Sommer:
Der Freiburger Ferienpass ist da

Über 350 Kurse, Projekte, Exkursionen und Workshops verkürzen die Sommerferien für 6- bis 17-Jährige 
Jetzt schon vormerken: Großes Eröffnungsfest am Montag, 2. August, im Stadtgarten

Schnuppertauchen, Trick-
filme produzieren, Break-

dance, Floßbau, Dschungel-
Tour und Ponyreiten – in den
Sommerferien zu Hause zu
bleiben statt wegzufahren,
,kann für Kinder und Jugend-
liche in Freiburg zum Glücks-
fall werden: Der neue Ferien-
pass ist da und bietet die
Qual der Wahl zwischen 351
spannenden und spaßigen
Kursen, Ausflügen, Projek-
ten, Führungen und Work-
shops.

Mit einer Schnapszahl star-
tet das bunte Ferienprogramm
in eine neue Runde: Bereits
zum 33. Mal verwandelt der Fe-
rienpass die Sommerferien für
alle Freiburger Schülerinnen
und Schüler zur Spiel- und
Spaßwelt. Anmeldungen zu
den 351 abwechslungsreichen
Kursen und Projekten sind ab
kommenden Mittwoch, 21.
Juli, per Telefon (201-3872)
oder Internet (www.freiburger-
ferienpass.de) möglich. Der
Pass, der zur Teilnahme am
Programm berechtigt, ist aber
bereits jetzt zu haben (Ver-
kaufsstellen rechts). Der Preis
beträgt, wie im Vorjahr, für
Kinder und Jugendliche aus
Freiburg 11,50 Euro. Günstiger
wird es bei Geschwistern (9,50
Euro) und bei der Vorlage einer
FamilienCard (9/7 Euro). Als
Sahnehäubchen gibt es einen
verbilligten Eintritt in die städ-
tischen Schwimmbäder mit
dazu: Ferienpassbesitzer kön-
nen während der Sommerferien
für nur 50 Cent ins kühle Nass
hüpfen. Auch im Opfinger
Maislabyrinth winkt den Feri-
enpassteilnehmern ein vergün-
stigter Eintritt (1,50 Euro). Wer
den Ferienpass erwirbt, erhält
auch das 260 Seiten starke
Büchlein, in dem alle Angebote
zusammengefasst und vorge-
stellt werden. Außerdem kann

man im Internet unter dem
Link www.freiburger-ferien-
pass.de im umfangreichen Pro-
gramm nach den Lieblingsver-
anstaltungen stöbern. 

Damit alle Kinder und Ju-
gendlichen zum Zug kommen,
und nicht nur die schnellsten,
ist eine Anmeldung im Vorfeld
nur für drei Veranstaltungen
möglich. Die Chance, mehr
Angebote zu nutzen, gibt es
trotzdem: Ferienpassbesitzer
können 96 bis 24 Stunden vor
einer Veranstaltung „last mi-
nute“ weitere Angebote buchen
– und zwar so viele, wie sie
Lust haben und Plätze verfüg-
bar sind. Kinder und Jugendli-
che können sich so auch spon-
tan für Anmeldungen entschei-
den, und die insgesamt 4300
angebotenen Plätze werden
besser ausgenutzt. Einige Ver-
anstaltungen, wie die Räuber-
spiele, der Mitmach-Circus,
das Folienrutschen oder das
Kinderkino können auch ohne
Anmeldung besucht werden. 

Ein Novum in diesem Jahr:
Die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer können die besuchten
Kurse und Projekte im Internet
bewerten und den Veranstaltern
so ein Feedback geben.

Für manche Angebote muss
ein überschaubarer Kostenzu-
schuss gezahlt werden, viele
Kurse können mit dem Ferien-
pass aber auch umsonst besucht
werden, zum Beispiel der Ba-
bysitter-, der Judo- oder der
Rock’n’Roll-Kurs, das Break-
dance-Training oder das
Traumfänger-Basteln.

Tina Leder und Frank Faller,
die Projektleiter des Freiburger
Ferienpasses, haben auch in
diesem Jahr wieder darauf ge-
achtet, ganz unterschiedliche
Angebote für verschiedene Al-
ters- und Interessengruppen
anzubieten. Daher gibt es auch
Kurse, die auf Jungen zuge-
schnitten sind, wie das Selbst-
behauptungstraining oder das
Abenteuer Felsklettern, und
solche, bei denen die Mädels
gefragt sind, zum Beispiel in
Akrobatik oder beim Bogen-
schießen.

Im Programm ist auch in die-

sem Jahr wieder das zwei-
wöchige offene Angebot auf
dem Abenteuerspielplatz in der
Bugginger Straße: In den letz-
ten beiden Ferienwochen, vom
Montag, den 30. August, bis
Freitag, den 10. September,
gibt es jeden Wochentag ab
14 Uhr ein buntes Mitmachan-
gebot von Schmieden, Reiten,
Backen über Hairstyling und
Stallputzen bis hin zu Wasser-
spielen und Batiken.

Eines ist also sicher: Lange-
weile wird sich angesichts des
breiten Ferienprogramms bei
den Kinder und Jugendlichen
in Freiburg nicht einstellen.

Termin: Das große Eröffnungs-
fest, mit dem das Ferienpassbüro in
die neue Spiel- und Spaßsaison star-
tet, findet am Montag, den
2. August, an der Muschel im
Stadtgarten statt. Von 15 bis 18 Uhr
bietet das Spielmobil dort allen
Ferienpassbesitzern samt Eltern,
Geschwister und Freunden Spiele,
Musik und Mitmachangebote.

Volle Fahrt voraus! Die Sommerferien stehen vor der Tür, der Freiburger Ferienpass ist da, und die Freiburger Schüle-
rinnen und Schüler können sich jetzt in die Planung des sommerlichen Spiel- und Spaßprogramms stürzen.

(Foto: A. J. Schmidt)

■■ Verkaufsstellen

Bürgerberatung bis 3.9.
Rathausplatz 2–4
Mo–Do 8–17 Uhr
Fr 8–16 Uhr

Ortsverwaltung (OV)
Waltershofen bis 30.7.
Schulhalde 12
Mo–Fr 8–12 Uhr
Mi auch 13.30–18 Uhr

OV Kappel bis 30.7
Großtalstr. 45
Mo–Fr 8–12 Uhr
Mo / Mi 14–17 Uhr

OV Opfingen bis 30.7.
Dürleberg 2
Mo–Fr 8–12 Uhr
Mo auch 18–20 Uhr

Haus der Begegnung bis 22.7.
Habichtweg 48
Mo, Di, Mi 8–12 Uhr
Do 15–18 Uhr

KjK – Kinder und Jugend im
K.I.O.S.K. bis 23.7.
Maria-Rudloff-Platz 2
Di–Fr 9–12 Uhr
Di und Do auch 15–17 Uhr

Jugend und Kinderhaus 
St. Georgen bis 23.7.
Bozener Str. 18
Mo, Mi, Do, Fr 15–17 Uhr

JuKS Vauban
Alfred-Döblin-Platz 1
Mo, 19.7. 15–17 Uhr

Kinder und Jugendzentrum
Weingarten bis 23.7.
Bugginger Str. 42
Mo–Fr 9.30–11.30 Uhr

Kinder- und Jugendtreff Flash
Breisacher Str. 76
Fr, 16.7. 14–16 Uhr

Kinder und Jugendhaus
Hochdorf bis 27. Juli
Riedmatten 6
Di und Fr 9–11 Uhr
Do 17–19 Uhr

Ferienpass-Nachzügler-
Verkauf im Ferienpassbüro
Jacob-Burckhardt-Str. 1 (Rückseite)
3. August – 10. September
Mo–Do 10–12 Uhr

■■ Passkauf
Der Ferienpass kostet für Kinder
von 6 bis 17 Jahren aus Freiburg
11,50 Euro (für Geschwister 9,50
Euro). Kinder aus den Umlandge-
meinden zahlen 17,50 Euro
(Geschwister 14,50 Euro). Für den
Kauf müssen ein Passfoto, ein Kin-
der-, Personal- oder Schüleraus-
weis sowie passendes Bargeld mit-
gebracht werden. Bei Vorlage der
Freiburger FamilienCard gibt es
eine Ermäßigung von 2,50 Euro
(Infos zur Familiencard: www.agf-
freiburg.de, Tel.32025).

■■ Anmeldung
Die Anmeldung für die Veranstal-
tungen beginnt am 
Mittwoch, 21. Juli, um 10 Uhr
entweder über das Telefon 
201-3872 und 201-3873
oder das das Internet: 
www.freiburger-ferienpass.de
Bei einige Veranstaltungen
erfolgt die Anmeldung auch
direkt beim Veranstalter 
(s. Programmheft).

Tierisches Treffen auf dem Mundenhof
Wer eine Tierpatenschaft auf dem Mundenhof übernommen hat,
hatte beim Patenschaftstag Anfang Juli die Gelegenheit, seinem
Lieblingsvierbeiner näherzukommen und mit Schafen, Ziegen,
Alpakas und Eseln durchs Gehege zu spazieren. Am Königszelt
beim Kamelgehege freuten sich nicht nur die Kamele, dass sie
etwas zu beißen bekamen. Auch die Paten konnten sich mit Melo-
nenstücke und Wasser stärken und bei hitzigen Temperaturen den
Durst stillen. Planwagenfahrten und ein gemeinsames rustikales
Vesper rundeten den Tag ab. Zu den über 100 Besuchern zählten
an diesem Tag auch Patenschaften-Schenkende und eine Paten-
klasse des Droste-Hülshoff-Gymnasiums. (Foto: R. Buhl)

Parade mit 
300 Musikern 

Am Dienstag, dem 20. Juli
um 11.30 Uhr wird es in der
Innenstadt laut. Rund 300 Mu-
siker mit Dudelsäcken, Trom-
peten und Trommeln ziehen in
einer Parade über die Kaiser-
Joseph-Straße Richtung Stadt-
garten wo sich um 12 Uhr ein
halbstündiges Konzert an-
schließt.

Die Musiker kommen aus
Großbritannien, Australien,
Norwegen, Südafrika und Me-
xico und präsentieren Militär-
und Brassmusik – teils in origi-
nal schottischen Uniformen.
Eines der Highlights  ist die
Massed Pipes and Drums For-
mation mit 200 Musikern.

Die Parade ist ein „Ableger“
des Basel Tattoos, das seit vier
Jahren das Publikum mit riesi-
gen Musikspektakeln begei-
stert und in diesem Jahr zwi-
schen dem 17. und 24. Juli am
Rheinknie stattfindet.

Der Begriff Tattoo für mi-
litärische Marschmusik hat im
übrigen nichts mit der gleich-
namigen Tätowierung zu tun,
sondern leitet sich aus dem nie-
derländischen „Doe den tap
toe“ ab, was soviel wie
„schließt den Zapfhahn“ be-
deutet. Der Eintritt ist frei.

Die Stadt Freiburg sucht Betriebsträger
für eine dreigruppige Kindertageseinrichtung im Frei-
burger Stadtteil Mooswald / Baugebiet „Sternenhof“ an
der Elsässer Straße (ehem. Hüttinger-Areal)

Interessensbekundung bis zum 13.08.2010

Die neue Bebauung entlang der Berliner Allee und das
Baugebiet „Sternenhof“ werden derzeit geplant. In die-
sem Zusammenhang ist im Baugebiet „Sternenhof“ an der
Elsässer Straße (ehem. Hüttinger-Areal) eine dreigruppige
Kindertageseinrichtung mit einer Gruppe für unter 

3-Jährige und zwei Gruppen für über 3-Jährige vorgese-
hen. Bauträger ist die Freiburger Stadtbau GmbH, die das
Gebäude in Passivhaus-Bauweise errichten wird. 

Der Betrieb dieser Kindertageseinrichtung soll vorrangig
von einem anerkannten Träger der freien Jugendhilfe
übernommen werden.  

Die Förderung des Trägers erfolgt nach den „Richtlinien
zur Förderung von Kindertageseinrichtungen in Freiburg
im Breisgau“ vom 30.06.2009. 

Interessierte Träger werden hiermit aufgefordert, ihr In-
teresse an der Übernahme der Trägerschaft in Form einer
schriftlichen Kurzmitteilung bis Freitag, 13.08.2010, an
das Sozial- und Jugendamt, Abteilung 4, Herrn Thiele,
Fahnenbergplatz 4, 79098 Freiburg, zu bekunden. 

Nach Ablauf der Frist zur Interessensbekundung erhalten
diese Träger weitere Informationen und werden aufgefor-
dert, Bewerbungsunterlagen einzureichen.  

Für Rückfragen steht im Sozial- und Jugendamt Herr
Thiele unter Tel. 0761/201-3750 oder E-Mail Hans-
Georg.Thiele@stadt.freiburg.de zur Verfügung. 

Sozial- und
Jugendamt
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Mehren Sie Ihr Vermögen mit gutem Gewissen – 
sicher, sozial und ökologisch.

Bei uns steht der Mensch im Mittelpunkt. Wir informieren Sie, wofür 
Ihr Geld arbeitet und beraten Sie gern in unserer Spareinrichtung.

Festzinssparen 1 Jahr  ab € 3.000 1,60 % p.a.
2 Jahre ab € 3.000 2,25 % p.a.
4 Jahre ab € 3.000 2,50 % p.a.
6 Jahre ab € 3.000 3,50 % p.a.
Juniorsparen 1,75 % p.a.
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Die Biologin Heike-Solweig Bleuel,
Mitglied der Forschungsgruppe Dr.
Feil aus Tübingen, hält einen Vor-
trag zum Thema: 

„Neue Wege bei Arthrose “

 

 

 

Der Vortrag findet am Donnerstag, 
den 22.07.2010 um 19 Uhr im
Bürgerhaus Seepark, Gerhart-
Hauptmann-Str. 1, in Freiburg
statt.

Der Eintritt beträgt 7 €uro an der
Abendkasse.

In ihrem Vortrag zeigt Heike-Solweig
Bleuel neue, leicht umsetzbare Stra-
tegien zum Knorpelaufbau, zur
Schmerzsenkung, sowie zur Linde-
rung von Gelenkbeschwerden auf.
Somit steigt wieder die Lebensquali-
tät der Betroffenen. Frau Bleuel er-
gänzt ihren Vortrag mit Rezepten
und Tipps zur natürlichen Schmerz-
senkung.

Hierzu lädt die Forschungsgruppe 
Dr. Feil alle Interessierten herzlich
ein.
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Wasserschlössle
 Fest

Sonntag, 18. Juli 2010
11 – 18 Uhr

> Wasserschlössle-Führungen

>  Musikalische Unterhaltung – 
MV Ebnet 11.00 und 14.30 Uhr

>  Waldführung des Forstamts 
12.30 und 15.30 Uhr

>  Fotoprojektionen – Michael Ott

>  Wasser forscher-Stationen mit 
RegioWasser e. V.

>  mobile Solarwerkstatt „famos“

>  Torwandschießen und Hüpfburg

Die Ranzengarde Concordia sorgt für das 
leibliche Wohl

Der Weg ist ab Bahnhof Wiehre und 
Spielplatz Waldseestraße ausgeschildert.

> 
ba
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www.siedlungswerk.de

Stadtwohnungen in
Freiburgs bester Lage

• 1. Bauabschnitt mit 3- und 4-Zimmer-Wohnungen, kurzfristig bezugsfertig
• 2. Bauabschnitt mit 3- und 4-Zimmer-Wohnungen, projektiert 
• Gehobenes Wohnen in der Kartäuserstraße
• Ganz besondere Lage am Fuß des Schlossbergs
• Nur wenige Minuten bis zur Freiburger Innenstadt
• Komfortable Ausstattung
• Umweltfreundliches Energiekonzept
• Jetzt Besichtigungs- oder Beratungstermin vereinbaren

Siedlungswerk
Büro Freiburg
Herrenstraße 34
79098 Freiburg
� (07 61) 2 85 59 31

Sprechzeiten im
Seniorenbüro
Das Seniorenbüro in der

Kaiser-Joseph-Straße 268 ist
täglich – außer Mittwoch – von
10 bis 12 Uhr geöffnet. Bera-
tungsgespräche sind auch
nachmittags nach Terminver-
einbarung möglich. Terminab-
sprache und Infos unter Tel.
201-3032 oder per Mail an se-
niorenbuero@stadt.freiburg.de

Solargekühlte
Drinks

Abkühlung mit Hilfe von
Sonnenergie? Solargekühlte
Drinks machen es möglich. Das
städtische Projekt FREESUN
(Freiburgs erneuerbare Ener-
gien: Sonne) bietet diese Erfri-
schungen am Wochenende bei
zwei Veranstaltungen an: Bei der
Freiburger Laufnacht, am Sams-
tag, den 17. Juli (15 bis etwa
24 Uhr, Colombipark), und am
Aktionstag „Klima:Aktiv“ am
Sonntag, den 18. Juli (12–18
Uhr, Seepark, Ökostation). Ne-
ben den fruchtigen Getränken
gibt es viele Infos rund um die
Nutzung von Solarenergie, bei-
spielweise auf dem eigenen
Dach, sowie zum Thema Solar-
technik. Der Erlös des Getränke-
verkaufs kommt unter anderem
der mobilen Solarwerkstatt fa-
mos zugute. 

Ob sich das eigene Dach für eine
Solaranlage eignet und welche
Fördermöglichkeiten es gibt, kann
man auf der Internetseite
www.freiburg.de/freesun
herausfinden.

Börse für
Lehrstellen

Am Mittwoch, 21. Juli von
14 bis 18 Uhr treffen sich in der
Agentur für Arbeit Freiburg,
Lehener Straße 77, Experten
des Ausbildungsmarkts und
Lehrstellensuchende zur „Last-
Minute-Börse“ für Ausbil-
dungsstellen. Auf dem
Lehrstellenmarkt wird vor Be-
ginn der Schulferien der End-
spurt eingeläutet. Bewerber
ohne Ausbildungsstellen haben
noch gute Chancen.

Last-Minute-Börse: Mi, 21.7., 
14 bis 18 Uhr, Agentur für Arbeit,
Lehener Straße 77. 

Augen auf beim Fahrradkauf
Sicheres Radfahren beginnt bereits mit dem Kauf – Qualität hat ihren Preis

Zum sicheren Radfahren
gehören nicht nur gut

ausgebaute Radwege sowie
eine rücksichtsvolle und vor-
ausschauende Fahrweise,
sondern auch ein gut ausge-
stattetes Fahrrad. Die wich-
tigsten Details, auf die man
beim Kauf achten sollte,
sind gute Bremsen und eine
zuverlässige Beleuchtungs-
anlage.

Die weit verbreitete Mei-
nung, wegen der Diebstahlge-
fahr reiche in der Stadt ein un-
attraktives (oft fast schrottrei-
fes) Zweitrad, ist leider ein Irr-
glaube: Gerade im wuseligen
Freiburger Stadtverkehr mit
seinen Ampeln, den stark be-
fahrenen Radwegen und den ty-
pischen Wechseln im Fahr-
bahnbelag ist ein gut ausgestat-
tetes Fahrrad ein Muss. Im fol-
genden geben wir ein paar
Tipps, worauf man beim Fahr-
radkauf achten sollte.

Für jeden Zweck das
richtige Rad

Die wichtigste Frage ist wohl
die, wofür man das Rad nutzen
möchte. Wer zum Beispiel nur
in der Stadt unterwegs ist und
nicht am Hang wohnt, wird mit
einem einfachen Stadtrad mit
Nabenschaltung bestens be-
dient sein. Wenn es auch mal
längere Strecken oder Ausflüge
in die Berge sein sollen, ist ein
Tourenrad mit Kettenschaltung
erste Wahl. Pendler, die ein Teil
der Strecke mit Zug, Bus oder
Straßenbahn zurücklegen, soll-
ten sich über das mittlerweile
sehr umfangreiche Angebot
von Falträdern informieren.
Wer in Hanglagen wohnt oder

auch im Alltag längere Distan-
zen zurücklegt, für den ist
eventuell ein Pedelec interes-
sant: So heißen die neuerdings
angebotenen Fahrräder, die
dank elektrischer Unterstüt-
zung permanent Rückenwind
haben.

Technik auf dem 
neusten Stand

Keine Kompromisse sollte
man bei der Sicherheitsausstat-
tung eingehen: Ein Nabendy-
namo läuft geräuschfrei und
fast ohne Kraftaufwand und
funktioniert äußerst zuverläs-
sig. Bereits nach wenigen Me-
tern wird man diese Technik,
die sich im übrigen auch bei
gebrauchten Rädern in der Re-
gel problemlos nachrüsten
lässt, nicht mehr missen wol-

len. Idealerweise wird sie mit
extrem wartungsarmen LED-
Lichtern kombiniert, die auch
im Stand, beispielsweise an der
Ampel, noch weiterleuchten.
Enorme Fortschritte hat in den
letzten Jahre auch die Brem-
sentechnik gemacht: Hydrauli-
sche Felgen- oder Scheiben-
bremsen sind gut dosierbar,
bremsen auch bei Regenwetter
zuverlässig ab und sind sehr
wartungsfreundlich, sind aller-
dings relativ teuer in der
Nachrüstung. Wer seinen
Draht- auch mal als Lastesel
nutzen möchte, sollte auf einen
stabilen Rahmen und Gepäck-
träger achten. Schlecht befe-
stigtes Gepäck ist eine gar nicht
so seltene Unfallursache. Fast
Standard ist mittlerweile eine
Federung für das Vorderrad,

was gerade auf Kopfsteinpfla-
ster sehr angenehm sein kann.
Doch Vorsicht: Gerade Billig-
räder täuschen damit eine
Hochwertigkeit vor, die
tatsächlich aber nicht vorhan-
den ist. Ein stabiles Rad mit
den zunehmend angebotenen
breiten, aber trotzdem leicht
laufenden Reifen kommt auch
ohne diese schwere Technik aus
– und die Ballonreifen geraten
auch nicht so leicht in die Frei-
burger Straßenbahnschienen.

Lieber gut gebraucht 
als billig neu

Leider ist für den Laien
kaum ersichtlich, ob ein Fahr-
rad hochwertig oder billig aus-
gestattet ist. Sicher ist jedoch,
dass Qualität ihren Preis hat.
Wer ein solides und alltags-
taugliches Fahrrad kaufen
möchte, das bei entsprechender
Pflege auch nach vielen Jahren
noch seinen Dienst tut, muss si-
cherlich einige hundert Euro
investieren. Wessen Budget nur
für die in Bau- oder Super-
märkten angebotene Preis-
klasse ausreicht, sollte sich lie-
ber nach einem ordentlichen
Gebrauchtrad umschauen. Ein
Billigrad kann nämlich nicht
nur zum Sicherheitsrisiko wer-
den, sondern macht schon nach
kurzer Zeit einfach keinen
Spaß mehr.

Radfahren – aber sicher
Dieser Artikel ist Teil einer Serie,
in der die Stadt Freiburg
gemeinsam mit der Polizeidirek-
tion Freiburg und dem Allgemei-
nen Deutschen Fahrradclub
ADFC über das Radfahren in
Freiburg informiert.
Weitere Informationen unter
www.freiburg.de/verkehrssicherheit

Nur für schönes Wetter: Mit solcher Technik sollte man
Regen und Dunkelheit meiden. (Foto: R. Buhl)

Von Freiburg
nach Mulhouse

Bequem und ohne Parkplatz-
suche zum Bummel nach Mul-
house fahren – das ist dank
Eventverkehr auch in diesem
Sommer möglich. Bis zum 12.
September gibt es immer sonn-
tags die Möglichkeit, per Zug
von Müllheim nach Mulhouse
den Rhein zu überqueren. In
Müllheim besteht Anschluss
von und nach Freiburg und Ba-
sel. Insgesamt gibt es jeden
Sonntag sechs Verbindungen
zwischen Müllheim und Mul-
house, die im Zweistundentakt
starten. Der erste Zug fährt um
9.41 Uhr in Müllheim ab, die
letzte Rückfahrt ab Mulhouse
ist um 18.41 Uhr. Bis zum Zwi-
schenstopp Neuenburg gilt die
Regiokarte. Die Fahrkarte von
dort nach Mulhouse und
zurück kostet 8,40 Euro. Wer
keine Regiokarte hat, kommt
mit der Tageskarte für 15,50
Euro von Freiburg nach Mul-
house und zurück. Kleingrup-
pen fahren besonders günstig:
28 Euro kostet das Tagesticket
für bis zu fünf Personen. Die
Karte gilt auch für alle Busse
und Bahnen im RVF-Gebiet.

Weitere Infos im Internet:
www.muellheim-mulhouse.eu
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